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Wien sprach für Grotzdeutfchland
Triumphaler Empfang des Führers — Die Wiener dankten für die neue Friedenstat

mit unbeschreiblichen Beifallsstürmen

Wien, 17. März . Von Brünn kommend, traf der Führer am
Freitag um 17 Uhr in Wien ein. Die Bevölkerung der Stadt
Wien bereitete dem Führer , dessen Kommen erst wenige Stun¬
den vorher bekanntgegeben worden war , einen begeisterten tri¬
umphalen Empfang . Die Bewohner Wiens und der Ostmark hat¬
ten sich von jeher mit den deutschen Volksgenossen in Prag und
in ganz Böhmen und Mähren eng verbunden gefühlt . Deshalb
empfinden auch gerade sie das grosse Glück der Befreiung der
Deutschen in ihrer Nähe ganz besonders. Diese Freude kam in
dem überwältigenden Empfang beglückend zum Ausdruck, der s
dem Führer von der ersten Minute seiner Ankunft in Wien an
bereitet wurde . i

Kaum hatte der Führer mit seiner Begleitung , in der sich auch ,
der Reichsminister des Auswärtigen , von Ribbentrop,  der !
Chef des Oberkommandos der Wehrmacht, Generaloberst Kei « '
tel,  Reichsminister Dr . Lammers , Reichsführer U Himmler
und Reichspressechef Dr . Dietrich befanden , sowie mit den Män - :
nern , die ihn in Wien erwartet hatten , unter ihnen Reichskom- :
missar Gauleiter Vürckel, Reichsstatthalter Dr . Seytz-Jnquart ,
und Bürgermeister Dr . Neubacher, den Nordbahnhof verlassen, ,
als ihm ein unendlicher Begeisterungssturm entgegentoste, der sich j
auf der ganzen Fahrt durch Wien zum Hotel „ Imperial"  >
immer mehr steigerte.

Die Strassen Wiens prangten im festlichen Hakenkreuzfchmuck.
Unübersehbar dichte Menschenreihen drängten sich hinter der
Absperrkette, die nur mit Mühe die Fahrbahn für den Führer
freihalten konnte. Vor dem Hotel „Imperial " schritt der Führer
unter den Klängen des Präsentiermarsches und der Hymnen der
Nation die Front der Ehrenkompanie des Heeres ab . Der Begei¬
sterungssturm der Wiener nahm hier unvorstellbare Ausmasse
an . Aber alles das wurde noch übertroffen , als wenige Minuten
später der Führer auf dem Balkon des Hotels „Imperial " er-
fchien. Da brauste ihm wieder wie an jenem denkwürdigen , un¬
vergesslichen 14. März des vorigen Jahres , da der Führer zum
ersten Mal in Wien einzog, der Vegeisterungsorkan der unüber¬
sehbaren Tausende entgegen, die dicht gedrängt den Schwarzen¬
berg-Platz bis in den letzten Winkel füllten . Minutenlang reck¬
ten sich die Hände zum Führer empor , minutenlang erklangen
die ohrenbetäubenden Heil-Rufe . Und immer wieder grüßte der
Führer dankend nach allen Seiten.

Wien ist glücklich, als erste Stadt des Eroßdeutschen Reiches
den Führer nach seiner triumphalen Fahrt durch die Protekto¬
ratsgebiete Böhmen und Mähren und nach feiner genialen
staatsmännischen Tat in seinen Mauern zu wissen.

*

General Sirovy in Prag vom Führer empfangen
Prag , 17. März . Im Gegensatz zu gewissen Zeitungsmeldnngen

aus London erfahren wir , daß sich General Sirovy  in Prag
befindet , wo er sich am Donnerstag beim Führer zu einer kreund-
schaftlich verlaufenen Audienz meldete.

und Mähren ist damit hergestellt. Mit der Wetterverbesserung
überflogen mehrere Geschwader der deutschen Luftwaffe die Länder
Böhmen und Mähren . Die Verbände berüLrten nachmittags
Prag und Brünn ."

<Weitere Nachrichten hierzu siehe Seite 9)

Das Wellecho
zur Neuordnung in Mitteleuropa

Alle Blätter der Welt sind angefüllt mit den historische^
Ereignissen des 13. und 16. März , die Adolf Hitler mit küh¬
ner Entschlossenheitund einer Plötzlichkeit ohnegleichen in
Böhmen und Mähren vollzog. Daß im Westen bei den
grossen Demokratien die Verärgerung , der Neid und Hatz
gross durchbricht, .ist selbstverständlich. In Paris , London
und Neuyork schäumt die sog. Weltpresse vor Wut und
orakelt in Drohungen und Prophezeiungen . Nur vereinzelt
zeigt sich Einsicht, Verständnis und Kenntnis der Dinge.
Darüber einige Stimmen:
Amerika

Die jüngsten Ereignisse in Mitteleuropa nehmen ln der ameri¬
kanischen Presse einen breiten Raum ein. Die Blätter bringen
Auszüge aus dem Erlaß des Führers über das Protektorat Böh¬
men und Mähren . Trotz der Tatsache, dass Amerika Taufpate
der jetzt nicht mehr existierensen tschechoslowakischen Republik
war und die Blätter daher vielfach ihre gewohnte Sprache füh¬
ren, wenden sich doch verschiedene Zeitungen in Betrachtungen
den Ereignissen zu, die .die geschichtliche Entwicklung würdigem
So stellt der „Christian Science Mouitsr " fest, die Auflösung
der Tschechoslowakei entspringe aus geschichtlichen Vorgängen , die
heute viele Länder bedauerten , nämlich dem ungerechten Ver-

, sailler Diktat . Der „Washington Times Herald " übernimmt den
i Leitartikel der mit über 2,8 Millionen Tagesauflage größten
' Neuyorker Zeitung „Neuyork Daily News ", in dem es u. a.

heißt : „Unter den Kommunisten und ihren Weggenossen in
Amerika herrscht zwar großes Geschrei über das Schicksal der
Tschechoslowakei, aber es besteht kein Grund , weshalb sich die
Amerikaner darüber aufregen sollten." Die Tschechoslowakei sei
ein künstliches Gebilde gewesen, das aus egoistischen Motiven ge¬
schaffen wurde , um Deutschland fortdauernd bedrängen zu könnem
Wenn der Führer jetzt diese künstlichen Grenzen abbreche, so
stelle er damit eine viel logischere Einteilung Mitteleuropas her.

London kein Verständnis sür Notwendigkeiten
Die Londoner Presse steht auch am Freitag völlig im Banne

der weltgeschichtlichen Neuordnung im Herzen Mitteleuropas.
Die Blätter beschäftigen sich sämtlich sehr eingehend mit der
durch die Schaffung des Reichsprotertorats in Böhmen und Mäh¬
ren entstandenen Lage, wobei allerdings sachliche Argumente
kaum zu verzeichnen sind. Fast allgemein spricht aus den Kom¬
mentaren die „m oralische Entrüstung"  darüber , daß der
Einfluss und die „guten Ratschläge" der westlichen Demokratien

nun für immer in Mitteleuropa ausgeschaltet sind. Daneben
halten es die Blätter für notwendig , alle möglichen anderen
Länder vor den angeblichen deutschen Absichten zu warnen und in
diesem Zusammenhang die sinnlosesten und abenteuerlichsten
Kombinationen zu erörtern.

Brasilien
In der brasilianischen Presse, deren Stellungnahme zu den Er¬

eignissen in Böhmen und Mahren sich von vornherein durch
Objektivität auszeichnete, kommen jetzt Stimmen offener Be¬
wunderung für die Erfolge der deutschen Politik zu Wort . „Hei-
tor Mubriz " meint , die Trennung der Slowaken von den Tsche-

! chen wäre früher oder später ganz unabhängig vom deutschen
! Eingreifen sowieso erfolgt . Es stehe fest, daß Hitler ohne einen

Tropfen Blut zu vergießen, ohne einen einzigen Schuß, geleitet
von einem wunderbaren Stern , schlagartig gehandelt habe. Die
letzten Tage zählten zu den bedeutendsten Ereignissen der Welt¬
geschichte. Eine interessante Würdigung veröffentlicht der Di¬
rektor des Blattes „Vatalha ", Julio Varata . Er spricht von einem
unleugbar wundervollen Marsch,  der sachlich betrach¬
tet werden müsse. Die Landkarte eines Erdteiles verändere sich
durch ein einfaches Wort eines Mannes , ohne einen Kanonen¬
schuss zu hören, ohne daß ein Blutstropfen vergossen werde. 1918
sei Deutschland ein besiegtes und erledigtes Land gewesen.
20 Jahre später sei es die Macht, die die Geschichte Europas be-

! stimme, vor der alle anderen schweigen. Es handle sich offenficht-
, lich um ein Wunder , das das Werk und die Folge einer poli-
s tischen Umbildung sei. Vor 20 Jahren ohne Heer, Marine und! Luftwaffe , besitze Deutschland heute die beste und vollkommenste

Wehrmacht der Welt . „Die gesamte Wiederauferstehung ", so
schließt Varata , „ist lediglich das Werk einer starken Regierung,
einer eisernen Disziplin und eines tiefen Glaubens an die
eigene Kraft ."

-Adolf Hitler der grösste Mann des 2V. Jahrhunderts"
Das Wilnaer Blatt „Slovo " schreibt, das erste Gefühl, das

sich für Adolf Hitler aufdränge , sei das der Bewunderung . Na¬
poleon habe Staaten beseitigt und Grenzen rasch durchgestrichen,

§ ober nach blutigen Kümpfen . Adolf Hitler habe innerhalb von
, wenigen Stunden ohne einen einzigen Schutz Oesterreich erhalten,
s dann das Sudetenland , die Slowakei , Mähren und Böhmen,
s Adolf Hitler habe das Recht auf den Namen des größten Deut¬

schen und auf den Namen des grössten Mannes des 20. Jahr-
§ Hunderts.!
! Jugoslawien erhofft engere wirtschaftliche Zusammenarbeit
! 2n führenden politischen Kreisen der jugoslawischen Hauptstadt
! verfolgt man die Entwicklung im mitteleuropäischen Raum und
i die erfolgreiche, ungehinderte Durchsetzung der deutschen Ord¬

nung mit größter Anteilnahme und Ruhe . Man gibt der Hoff-
s nung und dem Wunsche Ausdruck, daß sich die deutsch-jugosla-
! wische Freundschaft in Zukunft noch vertiefen möge. Da di«
s frühere Tschechoslowakei hinter Deutschland an zweiter Stelle im
! jugoslawischen Außenhandel stanv, erwartet mau auf wirtschaft-
i lichem Gebiet eine noch umfassendere und engere Zusammen-
> arbeit als bisher . Der Laibacher „Slovenec " macht darauf auf-
i merksam, daß das Deutsche Reich nunmehr mit einer Einwohner-
i zahl von annähernd 90 Millionen sc viel Bewohner besitze wie
! Frankreich und England zusammen. Außerdem sei Deutschland
i jetzt der größte Industriestaat  der Welt , in dem 18,7
I Millionen Menschen gegen 13,4 Millionen in USA . und 10.45
I Millionen in England in der Industrie beschäftigt seien.

Nur noch eine einzige Partei siir die Tschechen
Prag , 17. März . Auf der Prager Burg fanden am Freitag

Verhandlungen zwischen Dr . Hacha und dem engeren Präsidium
der Tschechischen Nationalen Einheitspartei statt , in denen be¬
schlossen wurde , das tschechische Volk in einer einzigen Partei
zusammenzuschließen. An der Spitze der Partei wird Dr . Hacha
stehen. Aufgrund der Loslösung der Slowakei und der Karpa-
tho-Ukraine ist das Schicksal des Prager Parlaments  be¬
siegelt. Es dürfte noch im Laufe dieses Monats aufgelöstwerden.

*

Der erste deutsche BorveMnrMiu Wag
Prag , 17. März . General Geyr von Schweppenberg nahm

Freitagmittag auf dem Wenzel-Platz als ersten Vorbeimarsch
deutscher Truppen in Prag den der deutschen Panzerwa¬
gen  ab . Eine halbe Stunde lang rollten die deutschen Panzer

Klassen in schneller Fahrt und schnurgerade ausgerichtet
oen Wenzel-Platz hinunter . Begünstigt durch das herrliche Wet¬
ter, säumte eine zahlreiche Menschenmenge beide Seiten des
Platzes . In den Häusern waren alle Fenster und Balkone dicht
vesetzt. Das Publkium , das zum überwiegenden Teil aus Tsche¬
chen bestand, war durch das wuchtige Schauspiel stark beeindruckt,
"lach dem Vorbeimarsch konnte man beobachten, wie sich Tschechen

rn der Menge verstreute deutschen Soldaten wandten und
sich bei ihnen nach Einzelheiten erkundigten . Während des Vor¬
beimarsches brausten ununterbrochen deutsche Kampfflugzeuge
niedrig über den Wenzel-Platz dahin.

Die Ruhe und Sicherheit
in Böhmen und Mähren hergestellt

Berlin . 17. März . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: „Im Laufe des 16. März haben die Truppen der
Heeresgruppe IH und der Heeresgruppe V im wesentlichen hie
als endgültige Ziele  zugewiesenen Räume ohne Zwischen¬
fälle erreicht. Die Ruhe und Sicherheit in den Ländern Böhmen

Neue Ermächligungsvorlage in Frankreich
! Paris , 17. März . In gut unterrichteten politischen Kreisen rech-
i net man damit , daß die Regierung Vollmachten bis zum 30.
! November 1939 fordern wird . Die Essetzesvorlage , die der Mini-
^ sterrat am Freitag einstimmig gebilligt hat , enthalte außer der
i Begründung nur einen einzigen Satz : „Die Regierung ist er-
> mächtigt, auf dem Wege von Erlassen, die im Ministerrat fest-
l gelegt werden , die notwendigen Maßnahmen für die Festigung
s und das Anwachsen der Stärke Frankreichs zu ergreifen ." Man
! vermutet , daß die Vorlage am Samstag in der Kammer einge-
! bracht wird-I

3ud Bluml erhielt zwei Ohrfeigen
Paris , 17. März . In den Wandelgängen der Kammer herrschte

irm Freitag große Nervosität , die bereits am Vormittag im An¬
schluß an die Zwischenfälle bei der Behandlung des Falles
Marty  dadurch zum Ausdruck kam, daß kommunistische und

i rechtsgerichtete Abgeordnete handgreiflich aneinandergerieten.
! Ein französischerPressevertreter geriet mit dem ehemaligen Ka¬

binettschef LöonBIums,  dem Juden Blume ! in einen Streit,
! ider damit endete, daß der Pressevertreter dem Juden zwei Ohr-
j ffeigen gab.

! Stürmische Kammersitzung in Paris
j 11 5V0 Franzosen gingen nach Sowjetspanien
j Paris , 17. März . In der Kammer kam es am Donnerstag
s zu Stumrszenen , als der rechtsgerichtete Abgeordnete Henriot die
i Aussagen französischer Mitglieder der Internationalen Brigade
! verlas , die furchtbare Anklagen gegen den Kommunisten
s Marty  enthielten . Immer wieder ertönten von rechts Zwi¬

schenrufe wie „Mörder ", „Bandit ", „Nach Rußland " usw. Hen¬
riot forderte die Regierung auf, eine gerichtliche Untersuchung
vorzunehmen Abgeordneter Tixier -Vigancourt erklärte , Marty
habe trotz eines französischen Gesetzes, das die Rekrutierung von
Freiwilligen in Frankreich für Spanien verbiete , 11500 Mann
rtach Sowjetspanien gebracht, von denen ein Drittel nicht mehr
zurückgekommen sei. Als Marty die Tribüne bestieg, ertönten
Rufe wie „Schweinehund", „Mörder ", „Bandit ", „Verbrecher"
usw. Der größte Teil der rechtsgerichteten Abgeordneten verließ
den Sitzungssaal . Besonders der Abgeordnete Tixier -Vigancourt
warf Marty immer wieder vor , ein Fahnenflüchtiger des Welt¬
krieges und ein Mörder des spanischen Bürgerkrieges zu sein.
Der Tumult nahm zeitweise bedenkliche Formen an, und minu¬
tenlang glaubte man, daß sich die Kommunisten auf ihre am
äußersten rechten Flügel der Kammer sitzenden Gegner stürzen
würden . Als Marty wieder behauptete , daß die gegen einen An¬
kläger aufgeführten Zeugen , die selbst Mitglieder dieser Briga¬
den waren , vorbestrafte Verbrecher seien, rief ihm ein Abgeord¬
neter zu, er, Marty , sei selbst ein Verräter und wegen Hochver¬
rats verurteilt , begnadigt und schließlich amnestiert . Es würden
sich aber in Frankreich Männer finden, die auch ihn endgültig
vernichten würden.

Am Schluß der Marty -Dcbatte in der Kammer forderte die
Regierung die sofortige Diskussion über den Eesetzeserlatz, der
einen Kredit von 150 Millionen Franc zugunsten
der rotspanischen Flüchtlinge  eröffnet . Nach kurzer
Aussprache nahm die Kammer mit 410 gegen 133 Stimmen Len
Kesetzeserlaß an.

Ministerrat in Paris
Paris , 17. März . Im Ministerrat , der am Freitag vormitta'

von 10 bis 12 Mir tagte , haben Ministerpräsident Daladier und
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Außenminister Bonnet ihre Ministcrkollegen über die außen¬
politische Lage  unterrichtet . Ein Gesetzesvorschlagzur Er¬

mächtigung der Regierung , die Kräfte Frankreichs zu
konsolidieren und zu steigern,  wurde vom Minister¬
rat einstimmig gebilligt.

Französischer Staatsbesuch in Laudon
London, 17. März . Der bevorstehende französische Staatsbesuch

in London in der kommenden Woche wird von der Londoner
Presse eingehend erörtert . Der diplomatische Korrespondent der
. Times " stellt fest, daß die „Bedeutung des Besuches durch das
Ende der Tschechoslowakeierhöht werde". Zu der Frage einer
Teilnahme Daladiers au dem Besuch meint der Korrespondent,
es sei ungewöhnlich, daß der Premierminister das Staatsober¬
haupt begleite . Vish -r sei an dem Programm nichts geändert
worden . Der politische Korrespondent der „Daily Mai !" hält cs
für wahrscheinum, daß Daladier nach London kommt. In bri¬
tischen Kreisen erkläre inan , daß die Zeit für eine „umfassendere
Ueberpüfung der europäischen Lage" gekommen sei.

Das Wirtschaftsblntt „Iournöe Industrielle " wirft die Frage
aus , ob die Organe der franwsstchen Politik genügend geschmei¬
dig und schnell arbeiten . An unserer Stelle beklagt das Blatt
den Gang Ser Ereignisse in handelspolitischer Hinsicht, da das
Verschwinden der Tschechoslowakei als Abnehmer Frankreichs
ein äußerst unerfreuliches Ereignis sür den französischen Außen¬
handel sei. Der Anßenpoiitiker des „Petit Journal " fragt , wann
sich die Engländer endlich entschließen würden , die allgemeine
Wehrpflicht einzusühren . Kerillis stößt in der „Epoque" ein
hysterisches Gestbrsi aus bei dem Gedanken, daß das tschechische
Kriegsmaterial in deutsche Hände gekommen ist.

RrsolrrLion in Syrien
Beirut , 17. März . In Damaskus nehmen die Kundorkungen

stündlich an Umfang zu. Während des Mittagae 'oetes in der
großen Omajadcn -Mosthee vcr ammelten sich 20 000 Menschen
und beschlossen einmütig die Durchführung des General¬
streiks  bis zur endgültigen Durchsetzung der Ziele Syriens.

Das Ende der Palästirra-Konserenz
Einzelheiten aus dem britischen »Lösungsvorschlag"

London, 17. März . Die Palästina -Konferenz hat nach sechs
Wochen fruchtloser Verhandlungen  zwischen arabi¬
schen, jüdischen und britischen Abordnungen praktisch ein Ende
gefunden.  Araber und Juden haben die am Donnerstag un¬
terbreiteten „endgültigen britischen Lösungsvorschläge" abgelehnt.
Nach einer „gewissen llebergangszeit " sollte den Arabern die
Autonomie zugestanden werden , und zwar verzeichnet« der bri¬
tische Plan , wie der diplomatische Korrespondent der „Times"
schreibt, eine „llebergangszeit " bis zu zehn Jahren
Dauer,  die in drei „Stadien " eingeteilt wird . In der ersten
Zeitstufe sollen Juden und Araber zu den Beratungs - und Voll¬
ziehungsausschüssen ernannt werden . In den Beratungsausschüs¬
sen sollen die palästinensischen Vertreter die britischen Vertreter
au Zahl übersteigen, während im Vollziehungsausschuß britische
und palästinensische Vertreter in gleicher Zahl vorgesehen sind.
Dem Oberkommissar wollte man ein Vetorecht einräumen . Wenn-
i« der ersten Zeit alles „ordnungsmäßig " verlaufen würde , sollte
im zweiten Stadium ein gesetzgebender Rat mit jüdi¬
schen und arabischen Vertretern  geschaffen werden,
und zwar im Verhältnis der jüdischen und arabischen Bevölke¬
rung zueinander . Gewisse Regierungsabteilungen sollten Palä¬
stinensern unterstellt werden . Diese Stufe wäre in etwa zwei
Jahren erreicht worden . Im Anschluß daran sollten dann mehr
und mehr die Regierungsgeschäfte Palästinensern übertragen
werden , bis die Regierung in Palästina schließlich tatsächlich eine
Regierung von Palästinensern geworden wäre , die auf eigenen
Füßen gestanden hätte . Diese Regierung würde dann — so ist
es schließlich in dem britischen Vorschlag vorgesehen — mit Eng¬
land einen Vertrag zur Sicherstellung ihrer eigenen und der
britischen Interessen abschließen, und im letzten Stadium würden
dann vielleicht eine Nationalversammlung gewählt , ein föde¬
ratives System errichtet und Abkommen über die Sicherheit sür
Las jüdische Nationalheim abgeschlossen werden.

Israel ruft zum jüdischen Krieg
in Palästina

Jernsalem , 17. März . Der Generalrat der Juden  in
Palästina fordert die jüdische Bevölkerung auf , sich bereitzuhal¬
ten zum Beginn eines politischen Kampfes innerhalb der näch¬
sten Tage . Wenn eine Beschränkung der jüdischen Einwanderung
in den nächsten fünf Jahren und die vollständige Einstellung
der Einwanderung nach Ablauf dieser Zeit auferlegt würden , so
blieben die Juden ständig in der Minderheit . Ihre „nationale
Heimat " werde damit an den Mufti und seine „Banden " ausge¬
liefert . „Die Unterzeichneten dieses Aufrufs appellieren an Euch,
diese Erklärung in die Tat umzusetzen."

Beirut , 17. März . Die Palästina -Juden haben beschlossen, ab
Montag früh einen 24 st rindigen Generalstreik  zum
Protest gegen das bisherige Ergebnis der Londoner Konferenz.
Es soll völlige Verkehrs - und Eeschäftsstille herrschen. Letzteres
dürste wohl den Juden recht lchwer fallen!

Stapellauf des Schlachtschiffes„G"am1. April
Wilhelmshaven , 17. März . Am 1. April läuft auf der Kriegs-

«armewerft das Schwesterschiff des Schlachtschiffes „Bismarck",
Pas Schlachtschiff „E ", vom Stapel.

Einsatz der NSB . in Böhmen und Mähre«
Gulaschkanonen verpflegen Tausende von Notleidenden
Olmütz, 17. März . Ueberall im böhmisch-mährischen Land,

dessen Eesamtgebiet die deutsche Wehrmacht nunmehr fest in
ihrer Hand hält , zogen mit den Truppen die Hilsskolonnen der
NSV . ein. Auf allen Landstraßen tauchen ihre großen Lastwagen
«ns , die auf großen Plakaten die Aufschrift „Nationalsozialistische
Voikswohlfahrt " tragen , Lastwagen , auf denen fast alle Lebens¬
mittel zu haben sind. Genau so wie beim Einmarsch der deut¬
schen Truppen in den Sudetengau sind in nahezu allen Gebieten
innerhalb von 24 Stunden Lebensmittellager angelegt worden,
die sich unaufhörlich leeren und wieder aufgefüllt werden . Tau¬
sende von notleidenden Menschen werden verpflegt . In Hun¬
derte » von Städten stehen auf den Marktplätzen neben den Pan¬
zerwagen , Geschützen und Maschinengewehren friedliche Gulasch¬
kanone« und die Helfer der NSV . haben alle Hände voll zu
tun , um die herandrängenden Menschen zu befriedigen und den
Hunger der Armen und Arbeitslosen zu stillen. Die Tschechen

Utehen vor diesen Werken der tätigen Hilfsbereitschaft wie vor
«inem Wunder  und sie wissen offenbar nicht, was sie mehr
bestaunen sollen, die Schnelligkeit, mit der diese Hilfe einsetzt
oder die Selbstverständlichkeit, mit der sie allen , natürlich auch
den hilfsbedürftigen Tschechen, dargeboten wird . Dankbar neh¬

men ste, die zum Teil schon lange arbeitslos sind, und die nie
eine solche großzügige HufsLereirsthaft kennengclernt haben , dis
Hilfe der Deutschen an . Allein in Nord- und Ostmähren sind
sür die Bewältigung dieser Arbeit 100 NS .-Schwestern un8
etwa 20 Amtsleiter eingesetzt worden . In allen Städten enr-
ßeanden im Handumdrehen Ausgabestellen , wo alles zu finden
ist, was zum notwendigsten Lebensgebrauch notwendig ist. Zur
Betreuung der unter dem Schutze der deutschen Wehrmacht
stehenden Bevölkerung der Eebiere Böhmens und Mährens sind
von der NSV . 220 Feldküchen zum Einsatz gebracht worden.

siu; 5tad1 und tund
Nagold , den 18. März 1938

Man soll me mit jemandem disputieren , der sich nicht auf
gleichem Niveau mit einem befindet . Wie kann man mit
einem Menschen feckten. dem man das Fechten selbst erst
beibringen , ja das Schwert erst schmieden soll ! Hebbel.

18. März : 1876 Ferd . Freiligrath gestorben. - 1915' Unter¬
gang der Emden mit Otto Weddigen.

19. März : 1440 Schloß Ditzingen an das Kloster Hirsau ver¬
kauft . — 1849 Großadmiral v. Tirpitz geboren . — 1873 der Kom¬
ponist Max Reger geboren,

Vom Nagoidev rratbaus
Beratung des Bürgermeisters mit den Beigeordneten und

Ratsherrcn am 14. März 1939
Anwesend : Der Bürgermeister , der 1. Beigeordnete und 8 Rats¬

herren.
Abwesend : Der 2. Beigeordnete Reichert entschuldigt ..
Mitteilungen:

Im Einverständnis mit dem Herrn Reichsminister des Innern !
ist der verdiente alte Kämpfer Polizeihauptwachtmeister Raisch  s
vorbehältlich der Zustimmung des Herrn Innenministers vom ^
Bürgermeister zum Polizeimeister ernannt worden . In der Stadt z
Nagold  sind auch weiterhin zwei Schutzpolizeibeamte tätig . !
— Die Hebamme Margarete Gerber  muß FamilienverWltnisse i
halber ihr Amt als Hebamme  in Nagold , das sie seit dem >
Jahre 1933 bekleidet hat . aufgeben . Sie tritt also auf 31. März i
ds . Js . nun endgültig aus . und es wird ihr heute für ihre treue -
und gewissenhafte Tätigkeit Dank und Anerkennung ausgespro - i
chen. Als Nachfolgerin ist mit Zustimmung des Herrn Innen - !
Ministers und des Gesundheitsamts Calw Frau Helene Korz,  s
Ehefrau des Reichsbahnangestellten Willy Korz  in Calw , be- :
rufen worden . Frau Korz wird mit ihrer Familie in die bisher Rektor :
Vahlinger 'sche Wohnung im früheren : Rößls ziehen und ab 1.
April die Hebammenpraxis ausüben . Frau Hebamme Korz wird,
wie Frau Hebamme Benz  zur Unterhaltung eines Fernsprech- :
anschlusses eine Beihilfe aus der Stadtkasse gewährt.
Sonstiges:

Der Erwerbung eines Waldgrundstückes am Galgenberg zur
Arrondierung des Stadtwaldes wird zugestimmt. Gegen das
Baugesuch des Georg Seeger,  zum Waldhorn um Erstellung
eines Anbaues an sein Gastwirtschaftsgebäude in der Bahnhof¬
straße und die Verlegung des Wirtschaftsrechts vom bisherigen
Saal im l . Stock in den Saal des Neubaues wird nichts einge¬
wendet.

Zur VersorgungderNeubautenderFirmaTsu-
sel  wird in die äußere Wilhelm -Murr -Straße die Wasser¬
leitung eingelegt,  die nun etwas verlängert und dann
durch das neue und alte Flußbett hindurch zum Freibad geführt
wird . Die Badgäste werden es begrüßen , daß das Bad nun auch

, Trinkwasser bekommt.

^ GntvaStrmgs-Aktton
j Wie im vergangenen Jahre findet wieder vom 20. bis 25. März
> eine Entrattungsaktion statt . Die Eigentümer und Pächter von
< bebauten oder unbebauten Grundstücken, einschließlich Fabriken,

NSDAP . Kreisleitung Calw
Während meiner Abwesenheit vom 18. 3. bis 31. 3. 1939 über¬

nimmt mein Stellvertreter , Kreisgeschäftssührer Pg . Maier , die
Leitung des Kreises Der Kreisleiter.

Aus gegebener Veranlassung wird darauf hiugewiesen . daß an
der Schulungstagunq am 19. 3. in Wildbad nur die Ortsfrauen¬
schaftsleiterinnen . nicht aber die übrigen Amtswalterinnen der
Frauenschaft teilnehmen . Der Krrisgeschäftsfiihrer.

Die Ortsgruppenleiter haben den Stimmungs - und Tätig¬
keitsbericht sür den laufenden Monat und den Arbeitsplan für
den kommenden Monat sofort einzureichen. Eine Zweitausfer¬
tigung des Arbeitsplanes ist sür den Kreispresseamtsleiter bei¬
zulegen. (Siehe Rundschreiben vom 10. 3. 39.)

Der Kreispropagandaleiter.

NSDAP . Ortsgruppe Nagold
Betr . WHW .-Kouzert am Sonntag , den 19. 3. 1939:

Zu dem am Sonntag um 19 Uhr in der Traube stattsindenden
WHW . Konzert des Vahnschutz-Polizei -Musikzuges ergeht an die
Parteigenossenschaft , sowie an die gesamte Einwohnerschaft
herzliche Einladung . Die NSV .-Blockwalter werden heute an
die Mitglieder der NSV . und die Partei - und Volksgenossen
Programme zu 50 Pfg . pro Stück vertreiben . Ich ersuche die
Partei - und Volksgenossen, daß kein NSV .-Blockwalter leer ab¬
gewiesen wird und Paß . wie immer in Nagold das WHW .-
Konzert sin voller Erfolg hat . Der Ortsgruppenlsitrr.

l «I- »E . M. j
Mädelgruppe 24/401 (Iahrg . 1921)

Die noch nicht bezahlten Märzbeiträge sind sofort bei der
zuständigen Schastsührerin abzuliesern.

Fähnlein 24/401 Nagold
1. Die Fehdeteilnehmer , die von mir einberufen wurden , tre¬

ten um 15 Uhr zu einer kurzen Besprechung in Zivil am Heim
an . 2. Die Musikgruppe tritt um 17 Uhr : die Sportgruppe um
17 Uhr (Turnhalle ), die Werkgrupe um . 16 Uhr und der Fan-
farenzug und die Spielgruppen um 20 Uhr am Heim an . Die Zei¬
ten sind unbedingt einzuhalten . 3. Jeder Lagerteilnehmer spart
zwischen 15 und 17 Uhr sein Lagergeld ein . 4. Die Vastelqruppe
tritt um 18 Uhr am neuen Heim an . Fähnleinsührer.

Gefolgschaft 24/401
Heute um 19.30 Uhr treten sämtliche Scharführer , Kamerad-

schaftsführer und Rottenführer in Uniform vor dem Haus der
Jugend zur Führerschulung an . Geff.

Lagerräumen , Schuttplätzen usw.. sind verpflichtet , auf ihre Ko¬
sten ,sofortige Maßnahmen zur Entrattung zu treffen . Es dürfen
nur meerzwiebelhaltige Präparate ausgelegt werden . Nach der
Entrattung sind die Rattenlöcher mit Zement und. Glasscherben
zu verschließen.

Dev movsise Gonrrtas
bringt eine Reihe von :Veranstaltungen , auf die wir aufmerksam
machen: Das O p s e.r schi e ß en des Deutschen Sports
aus den Schießanlagen des Schützenvereins bei der Waldlust:
ein Groß konzert  des Bahnschutzmusikzuges, das morgen
abend in der „Traube " stattfindet , und die Ausstellung der
Schülerinnenarbeiten  der Frauenarbeitsschule (heute
und morgen in der Gewerbeschule) . — Der Vahnschutz-Musikzug
ist auf einer WHW .-Konzertreise begriffen . Ueberall . wo er
auftrat , erzielte er größte Erfolge . Die Darbietungen stehen auf
groster Höhe.

! Wenn die Württ . Landesbühne Shaw spielt und dazu ein
' Lustspiel , das zur Weltliteratur zählt , dann ist gewiß ein guter

Besuch zu erwarten . So war denn auch der Löwensaal gestern
abend wieder gut besetzt. Alle, die Sinn für kultiviertes Theater
hatten , erlebten einen vollen Genuß und freuten sich über das
Sprühfeuer von feinem Witz und treffender Satire , das von der t
köstlichen Komödie des geistreichen englischen Dichters ausgeht.
Für viele Besucher des Abends war die gestrige Aufführung
kulturelles Neuland . Wer ist denn dieser Dichter mit dem. man-

! chem unaussprechbar dünkenden- Namen ? Shaw wurde 1856 ge-
boren und gilt als Sozialist und Lebensreformer . Wer Pygma¬
lion war . wurde an dieser Stelle schon erwähnt . Um es kurz zu
wiederholen : ein Bildhauer , den die altgriechische Mythologie
gestaltet hat . den irdische Frauen nicht zu entzücken vermochten
und der sich darum in eine von ihm selbst geschaffene Statue ver¬
liebte . die mir Hilfe der Göttin der Liebe zum Leben erweckt
wurde . Der lateinische Dichter Ovid berichtet darüber in. seinen
Metamorphosen (Verwandlungen ). Wir haben auch bereits er¬
wähnt . warum Shaw diesen Titel sür seine reizende Komödie
wählte . Der merkwürdige Professor Higgins „verwandelt " ein
armes Blumenmädchen in eine Dame von Welt . Das Experi¬
ment gelingt , aber was soll nun mit dem Mädchen geschehen?
Die einfachste Lösung wäre Verlobungskuß und Hochzeitsfeier,
aber Shaw macht es sich nicht so leicht, das grrte End<
muß der Zuschauer selbst finden.

Shaw ist. wie erwähnt . Sozialist . Der Sozialist spricht aus dem
j Müllkutscher Doolittle , dem Vater des Blumenmädchens . Als

Higgins und sein Freund ihm seine Tochter gewissermaßen ab-
kaufen wollen und Doolittle auf den „Kauf " eingeht , fragt ihn
Higgins Freund : „Mann , haben Sie denn kein moralisches
Empfinden ?" Doolittle antwortet : „Auch Sie hätten keins, wenn
Sie so arm wären wie ich". Elizas Vater setzt sich überhaupt über
die Moral des englischen Mittelstandes hinweg . Nachdem er
eine große Erbschaft gemacht hat und selbst zu einem „besseren
Herrn " wird , erhebt sich in ihm die Frage , oh er das Geld an¬
nehmen oder aus Verachtung ablehnen soll. Er hat nur die
Wahl zwischen dem Haferbrei des Armenhauses und der Equipage
des Bourgeois . Er wählt ein feiner Seitenhieb auf den falsch
verstandenen Sozialismus , der nur die materielle Gleichstellung
aller , nicht aber die gleiche Wertschätzung aller für alle herbei¬
führen will die Bourgeoisie , sa er opfert sich der Moral des
Mittelstandes , indem er heiratet.

Soviel über die Komödie. Nun zur Aufführung selbst. Sie
darf als wohlgelungen bezeichnet werden . Eine prachtvolle Figur
war Paul Am ende  als Oberst Pickering , der den vornehmen
weltkundigen und geistig hochstehenden Engländer treffend dar¬
stellte. Auch Wolf Martini  war uns als Professor Higgins
sympathisch. Das in eine Dame verwandelte Blumenmädchen
verkörperte recht gut Gerda Vundesmann.  Der Müllkutscher
Doolittle , eine von Shaw mit besonderer Liebe gezeichnete Fi¬
gur , wurde von Carl Sumalvico  ganz ausgezeichnet gespielt.
Der Beifall war reich und verdient . Er galt in gleicher Weise

i dem geistreicher Saximker Shaw , wie den Darstsllern , die insge¬
samt ihre Sache gut machten.

Deutsches VolEshUdrruSstVLKL
Der zweite Vortrag von Pg . Obeireallehrer Bodamer  über

„Familienkunde und Sippenforschung zeigte den erstaunten und
dankbaren Zuhörern erneut , daß der „Laie " gar keine Ahnung
davon haben kann, um was es sich bei dieser Sache eigentlich
handelt . Keinesfalls geht es um eine „tote " Wissenschaft. Im

. Gegenteil ! Die Ahnensorschung vermag sogar andere Wissenschas-
s ten , wie z. V. die Geschichte, wesentlich zu beleben . Den g e-
! m e i n s cha f t s bildenden Wert der Sippenkunde vermochte der
s Redner anhand der Darstellung des „Dorfsippen Such  s "' zu
! zeigen, was er auch durch einen Ausspruch des Rc-ichsbauern-
! sührers W. Darre belegte . Reichsnährstand und NS .-Lehrerbund

arbeiten an der iippenkunölichen Aufnahme , des deutschen Vol¬
les . Da und dort ist man auch schon zur „Verkartun  g". d. h.
Eesamtauswertunq der Kirchenbücher geschritten.

Immer wieder vermochte der Redner , der selber viele Ahnen¬
tafeln zu prüfen hat . praktische Vorschläge zu machen oder auf
Fehler hinzuweiseu . Eine ganze Anzahl Lichtbilder zeigte an¬
schaulich den Weg von den oft schwer leserlichen und unüber¬
sichtlichen Kirchenbüchern zu den schönen, klaren Dorfsippen¬
büchern. Später sollen ihnen Stadtsippenbücher folgen . Von den

' Urkunden einer Familie sollte in Zukunft nichts mehr verloren
! gehen. Wie aufschlußreich ist z. B . eine ausgezeichnete Reisebe-
s schreibung eines Vorfahren ! Auch Leichenreden mit dem Lebens-
i lauf des Verstorbenen verdienen sortgeerbt zu werden . Hierher
j gehören auch Teilungsakten . Kaufverträge . Lagerbücher , Türken-
! steuerlichen. Aushebungslisten usw., die sich in Stadt - und
! Staatsarchiven befinden Ueber die eigene Familie hinaus ist

jeder Volksgenosse ausgerufen . Akten,  die in Gefahr sind, den
zuständigen Stellen zu melden . Während die Kommunisten 1919
in Stuttgart alle Akten verbrennen wollten , wird seit 1933 alten
Urkunden die größte Sorgfalt zugeroeudet. Sie müssen nicht im¬
mer aus Papier sein : auch Inschriften in Torbalken sprechen
von der Vergangenheit . Wer einmal zu suchen begonnen hat.
wird noch vieles finden . Auf dem Oiebiet der Wappenkunde
ist größte Vorsicht geboten : Neben viel Kitsch und Betrug be¬
stehen nicht allzuviele echte, ehrliche Wappen . Wertvoller ist es
zumeist, sich eine Ahnentafel aus lauter Fotografien  her¬
zustellen. Auf diese Weise wird die Ahnensorschung zu einer Un¬
terstützung und Verlebendigung der Rassenkunde des deutschen
Volkes . Eine wertvolle Entdeckung ist es. wenn der Sippenfor¬
scher zu dem Ergebnis kommt, daß bei weitem Zurückqehen das
ganze deutsche Volk eine einzige große Verwandtschaft darstellt.
Der Redner konnte das große Gebiet der Sippenforschung und
Auswanderung nur streifen.

Die Anwesenden , die alle aus eigenem Interesse an der SaW
gekommen waren , waren sehr dankbar für das Gehörte . Man
hat den Eindruck, daß alle Behörden und Parteigliederungen
in einen solchen Vortrag ihre Vertreter entsenden sollten. Die
Liebe zur Sache und die umfassende Sachkenntnis des Pg . Ober¬
reallehrer Vodamer würde dies rechtfertigen.
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Keühttngsmodensihau in Aasold
Die Modezentrale des Damenschneidcrhandwerks zeigt die !

neuesten Frühjahrs - und Sommermodelle
Am 20. März zeigt die Modezentrale des deutschen Damen¬

schneiderhandwerks im Saalbau zur „Traube " in Nagold , abends
^ Uhr die neuesten Modelle für Frühjahr und Sommer 39. Es
bandelt stch bei diesen Modellen um Schöpfungen erster deut - >
scher Modellhäuser , die hundertprozentig aus deutschen Materia¬
lien hergestellt wurden . Die genannte Modezentrale hat sich zur
Aufgabe gemacht, die modeschaffenden Kräfte Deutschlands zu- !
Mmmenzufassen und ihre besten Leistungen in aller Oeffentlich- ;
teit jeweils im Frühjahr und Sommer zur Schau zu stellen.
Der Zweck dieser Veranstaltung ist nicht so sehr ein wirtschaft¬
licher, sondern vielmehr ein ideeller , nämlich die deutschen mode- j
schaffenden Kräfte zu eigenen Leistungen anzuspornen und diese
mr Schau zu stellen. Dabei soll für eine Kleidung geworben
werden , die sich einerseits an die internationale Weltmode an¬
lehnt . andererseits aber auf den Typ des deutschen Menschen
abgestimmt ist. In wie starkem Maste dies gelungen ist. beweist
die Tatsache, dast die Zahl der von der Modezentrale veran¬
stalteten Modellschaucn. sowie die ihrer Besucher von Saison zu
Saison stieg und auch die Modellarbeit selbst immer qröstere
Erfolge zeitigen konnte. Der Reichsinnungsverband des Damen-
ichneiderhandwerks dessen Einrichtung die Modezentrale ist, hat
aroste Mittel für die Arbeit deutschen Modeschaffens bereitgestellt.
Die Modellarbeit der Modezentrale findet starke Förderung und
Anterstüstunq durch mastqebende Stellen . Auch erste Wiener Mo¬
denhäuser sind in diesem Frühjahr wieder zur Bereitstellung
ron Modellen heranqezoqen worden . In der Berliner Mode- und
Tagespreise haben die ersten Vorführungen in Berlin stärksten
Widerhall gefunden.

ToriMmthsatev
..Eifersucht"

In dieser Woche läuft in Nagold ein Film , der von dem be¬
kannten Franzosen Marcel L'Herbicr gedreht wurde und nach
Motiven von Leo Tolstois berühmt gewordene Drama „Der
lebende Leichnam", das über alle Bühnen der Welt ging , ge¬
staltet worden ist. Die beiden Hauptdarsteller sind Victor Fran¬
ken und Gaby Morlay . Sie verkörpern mit starker künstlerischer
Gestaltungskraft ein . in einem tragischen Konflikt verstriktes
Ehepaar . Zwei Männer um eine Frau . . . Einer ist zuviel ! Der
Keltere geht, man findet seine Kleider und seine Brieftasche am

Ufer der Newa . „Er verschwand, um mich nicht töten zu müssen", s
kören wir . Doch bald stehen die Geliebten vor dem Richter . . . i
.in Toter fordert Sühne . Es kommt zu einem aufregenden Kri - !
minalprozest. Der Vertreter der Staatsanwaltschaft spricht: „Ein §
Toter klagt an !" Da klingt scharf eine Stimme im Saal : „Nein !" !
Der Kriminalfall findet eine überraschende Lösung. Zu der
packenden Handlung kommt eine großartige Ausstattung des >
Films . Zigeunerchöre , Ballete und große darstellerische Leistun- '

gen verbinden sich zu einem Film von ungewöhnlich starker Wir¬
kung. Insbesondere liefert Viktor Francen eine Charakterdar¬
stellung, deren mimische Kraft der Zuschauer nicht so bald ver¬
gisst.

Post für Angehörige der deutschen Wehrmacht in Böhme«
und Mähren . An die Angehörigen der Wehrmacht, die an der
Besetzung von Böhmen und Mähren teilnehmen , können Briefe
und Postkarten versandt werden . Die Anschrift dieser Sendungen
must außer der Postnummer auch die Angabe der Postleitstelle
mithalten . Freizumachen sind die Briefe und Postkarten nach den
Inlandsgebührensätzen . Ausgeschlossenvon der Beförderung sind
bis ans weiteres Pakete , Päckchen, Einschreibbriefe und Wert¬
briefe.

Schwerer Unfall

Zselshausen . Gestern abend fuhr ein unbeleuchtetes Fuhr¬
werk in Richtung Unterschwandorf und zwar in scharfem Tempo,
als am Ortsausgang aus der entgegengesetzten Richtung ein
Auto daherkam. Das Auto bemerkte das Fuhrwerk zu spät,
fuhr gegen einen Baum , legte diesen um und überschlug sich.
Drei Insassen des Wagens wurden schwer verletzt ins Kran¬
kenhaus Nagold eingeliefert . Direkte Lebensgefahr besteht nicht

Aerztliches Berufsjubiläum
Calw . Gestern waren es 25 Jahre , dast sich Dr . Pfeilsticker als

Arzt hier niedergelassen hat.

Die Wanderausstellung „Deutsche Werkstoffe" in Calw

Die Wanderausstellung zeigt die wesentlichsten neuen Roh-
und Werkstoffe, die innerhalb der einzelnen Handwerksberufe
verwendet werden . Sie zeigt dem Handwerker , wie auch dem
Bauherrn die Verwendungsmöglichkeiten der Werkstoffe die ge¬
schaffen wurden , um Rohstoffe, an denen wir Mangel leiden,
vollwertig zu ersetzen. Sie zeigt ebenso die Verwendungsmöglich-
lichkeiten von Glas , um wertvolle Metalle zu sparen , wie sie die
Ueberlegenheit des Buna an Stelle des Naturkautschuks zeigt.
Die Verwendung von Kunstdärmen im Fleischerhandwerk wird
ebenso anschaulich vorgeführt wie die Anwendung von Fisch¬
eiweist im Bäckerhandwerk. Korbmacher- und Buchbinderhand¬
werk zeigen Waren aus rein deutschen Werkstoffen. Herstellung
und Verwendung von Zellwolle an fertigen Kleidungsstücken,
Häkelarbeiten zeigt der Stand des Schneiderhandwerks in an¬
schaulicher Weise. Die Teppichknüpferei Dennach zeigt herrliche
Arbeiten aus Zellwolle . Zahn - und Laufräder aus Hartholz zei¬
gen, wie es möglich ist, das wertvolle Bronce und Messing zu er¬
setzen. Vertreten sind auch neue Werkstoffe des Sattler - und
Schlosserhandwerks und vieles andere mehr . Im Rahmen dieser
Ausstellung findet am Sonntag , den 19. März , um 13 Uhr im

j Saale des Bad . Hofs eine Kreishandwerkertagung
! statt , bei der führende Männer über Rohstoffragen im Handwerk
! und die Altersversorgung des Handwerkers sprechen werden.

! Rückmeldung eines Ringvogels

^ Herrenberg . Im Februar vorigen Jahres wurde hier ein Berg-
> fink beringt . Er brütete im Sommer 1938 in seiner Heimat

Fennoskandia , nördlich vom 60. Breitengrad . Den Winter 1938/
39 verbrachte er in Südfrankreich , wo er vor kurzem im Depar¬
tement Dröme erbeutet wurde . Er hat also mindestens einen
Weg von 3500 Kilometer in der Zwischenzeit zurückgelegt.

Wehrverfammlungen
In der Zeit vom 1. bis 17. April finden im Bereich des Krei¬

ses Böblingen  zum ersten Mal nach längerer Pause Wehr¬
versammlungen statt . An den Wehrversammlungen haben teil¬
zunehmen : Gediente Angehörige des Heeres , der Luftwaffe und
der fs -Verfügungstruppe aus den Jahrgängen 1894—1905, und
1908—1917. Hier zählen also die Wehrpflichtigen des Beurlaub¬
tenstandes der Reserve I, II und der Landwehr I einschließlich der
Personen , die sich über das wehrpflichtige Alter s45. Lebensjahr!
hinaus freiwillig der Wehrmacht zur Verfügung gestellt und
eine entsprechende Erklärung beim Wehrmeldeamt Böblingen
abgegeben haben . Von dem Erscheinen zur Wehrversammlung
sind befreit : Alle Ersatz-Reservisten und Landwehr II . d. h. alle
Ungedienten . Außerdem sind befreit : Frühere Angehörige der
Reserve I und II oder Landwehr I, die einen Ausmusterungs¬
schein (wegen Untauglichkeit ) oder einen Ausschliestungs-

> schein (wegen Wehrunwürdigkeit ) in Händen haben . Ferner alle
gedienten Angehörigen der Jahrgänge 1893 und älter , soweit sie

! sich nicht ausdrücklich weiter freiwillig zur Verfügung gestellt und
! eine diesbezügliche Erklärung beim WMA . Böblingen auf Auf-
> forderung abgegeben haben . Der endgültige Plan über Tag und
! Stunde der Wehrversammlungen wird in dieser Zeitung am 25.
. März amtliche veröffentlicht.
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Immer in Form bleiben — darauf kommt es an!

„Skilaufen ist für mich nicht nur Beruf , sondern Leidenschaft", meinte Herr .Heinz Ermel,
Skilehrer in Berlin NW 87, Franklinstr . 8, als wir mit ihm am Neujahrstagc 1939 in
Brückenberg/Schles. sprachen. „Und weil ich den geliebten Sport auch im Sommer nicht
misten möchte, weil ich immer in Form bleiben wollte, habe ich so lange herumgeknobelt,
bis mir die Erfindung der sogenannten „Bürstenbahn " gelang. So brauchen die
Skifahrer jetzt die geliebten Bretter auch im Sommer nicht ruhen zu lasten. Ob Ich
meinen Skiunterricht aber draußen im Gebirge erteile oder in der eskihalle Berlin —
nach getaner Arbeit rauche i ch gerne eine Cigarette . Für mich als Sportler heißt es aber,
darin Maß halten : Ich wähle eine leichte, wohlschmeckende Cigarette wie die „Astra ".

Viele gute Cigaretten

gibt's auf der Welt -

aber nur eine . Astra"

Im Hotel „CapPolonio "inderRosen-
stadt Pinneberg , das viele Original-
Einrichtungen des bekannten Pasia-
gierfchiffes gleichen Namens zu be¬
sonders reizvoller Wirkung vereint,
sprachen wir am 27. I. 1939 den In¬
haber , Herrn Otto Olbers persönlich.
„AlsChefingenieurder „CapPolonio"
habe ich so ziemlich die ganze Welt
kennengelernt ", meinte er. „Und ich
kann nur sagen, so verwöhnt meine
Zunge auf diesen Reisen geworden
ist, so viele gute Cigaretten ich auch
überall auf der Welt geraucht habe -
für mich gibt es heute nur «in«Marke:
die . Astra "; denn ste schmeckt hervor¬
ragend gut und ist außerdem leicht."

Kier findet der Wunsch des modernen Rauchers Er¬

füllung : Reiches Aroma und natürlich gewachsene

Leichtigkeit in einer Cigarette vereint . Darum greifen täg-

W lich mehr und mehr genießerische und überlegen de Raucher

zur „Astra ". Besondere Kenntnis der Mischkunft und der

Provenienzen ist das ganze Geheimnis . Im Äause Kyriazi

lebt sie nun, vom Großvater auf den Enkel vererbt, in dritter

Geschlechterfolge als die erste und vornehmste Pflicht des Inhabers.

Rauchen Sie „Astra " eine *

Woche lang . Dann werden Sie

bestätigt finden, daß sie aroma¬

tisch und leicht ist. Kaufen Sie

noch heute eine Schachtel „Astra "!

Zum Vorteil

des Rauchers
Jedes Jahr bringt andere
klimatische Verhältnisse,
und damit wechseln auch
die besonderen Eigenarten
des Tabaks . Von )00 oder
150 erprobten Provenien¬
zen sind oft nur 5 oder 10
für die -„Astra " geeignet.
Auswahl und Mischkunst
machen es möglich, der
Grundforderung für die
„Astra " zu entsprechen:
Reiches Aroma vereint
mit natürlich gewachsener
Leichtigkeit. Im Hause
Kyriazi tritt zu der Tech¬
nik der Organisation das
familiengebundeneWissen
um Tabak durchErziehung
von Kindesbeinen an.Bei¬
des gibt die Sicherheit,
unabhängig vom wechseln¬
den Klima aus dem Besten
immer das Richtige aus-
ztzjvählen.

„Astra ", „Astra"
und nochmal „Astra "!

„Die „Astra " wird bei mir dauernd ver¬
langt ", erzählte uns Herr Carl Sygnlla
aus Herten, Friedrichstr . 13, den wir am
27. I. 1939 als Cigaretten -Boy im Hotel
Kaiserhof, Münster / Westfalen kennen-
lernten. „Ich kann das verstehen, denn diese
Cigarette schmeckt ausgezeichnet und ist wirk¬
lich leicht. Deshalb rauche ich sie ja auch
selbst. Vor allem ober weiß jeder, der
sieht, wieviel die „Astra " geraucht wird,
daraus auch gleich, daß diese Cigarette stets
frisch sein muß. Und wer mag schon alte
Cigaretten ?"

e » ch t u » - a r

KWWM

— wird

Siel
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Rattenbekämpfung
In der Zeit vom 2». bis 25. März 1838 ist nach der kreis-

polizeilichen Bekanntmachung des Herrn Landrats im „Ge¬
sellschafter " vom 11. 3. 1939 Nr . 60 eine Rattenbekämpfung
mit Meerzwiebelpräparaten durchzuführen . Die vorgeschrie¬
benen Präparate können in der Apotheke Th . Schmid und
in den beiden Drogerien Letsche und Hollaender gekauft
werden . Die von diesen Verkaufsstellen ausgegebenen Be¬
scheinigungen sind sofort auf der Polizeiwache abzugeben.

Nagold , den 7 . März 1939 . 212
Der Bürgermeister.

oilfilmHieoter Nagold
SsmstsA 2V Mir

14 .SV , 2V Mir
Horalsg 2V Mir

376

2

Lelprogrsiiiiiir „Xi-I. äie 81aät äer äeutseken
LrisxswLriire . Krott « 1VoSli « i»8«tir »»i
s,IIer> I L̂mlsru.

Ulr 4nxenckiivks vsrdoton l

Deutscher Schützenverband im NSRL.

Morgen Opferschietzen z.«
des Deutschen Sports

Hiezu sind sämtliche Formationen und alle Volksgenossen
eingeladen . Beginn 14 Uhr auf den Schießanlagen bei
der „Waldlust ' . Schiitzevverrin Nagold.

WOHMIttllllls
Infolge Wegzugs von hier verkaufe ich

mein seither von mir bewohntes Wohnhaus , bestehend aus
2 Wohnungen mit je 3 Zimmern und Zubehör samt schönem
Garten in der Zellerstraßs 13. 580

Karl Weimer, Schreiner.
Interessenten wollen sich an meinen Vater wenden.

Reine Moselweine
liefert das Weingut M . Dar Sohn in Bruttig a. d. Mosel
in Fässern , Liter und Fla >chen in nur bester Qualität.

Traubensäfte, Sekte und Weinbrände
in 38 und 50/52 o/yig. Man wende sich an den 569

Genevalvevtretee
Gustav Lellhauev , Gvseuzrnsen

Weiler 63 Kreis Horb a. N.

Tüchtiger , solider 564

Shauffeur
in Dauerstellung gesucht

Gebrüder Theurer , Sägewerk , Nagold

« » » « sW>Wl> I

ksttvntsgv
v » « 2 0 . bl s 2 8 . HürLlSSS

Oie amtlick 2UMla 886 nen lNeerrviedelprÄpsrsts
8inci erkSItlick in 6er 175

Vrogvrie IV Lvlsvlrv , Msgolck °

KiesttMeWichr!
Geübte Leute, erhalten pro Zentner 13 RM . Pflückerlohn.

Interessenten wollen sich unter Nr . 573 an den „Gesell¬
schafter ' wenden , zwecks Weiterbeförderung.

BaugewerkS 'ZnnrrngCalw
Todes-Anzeige

Unser Innungs -Mitglied

Johannes Wurster, Maurermeister
Simmersfeld

ist gestorben . Beerdigung am Sonntag 19. März
nachmittags 2 Uhr . Beteiligung ist Ehrensache.
Wir werden ihm ein dankbares Andenken bewahren.
585 Der Obermeister.

Gsfvlnse«

Der verehrten Einwohnerschaft von Ess¬
lingen und Umgebung zur gesl Kenntnis,
daß wir das Gasth. mit Fremdenpension
„z. Hirsch" käuflich erworben haben.
Mit guter Küche, wohl gepflegten Vieren
u. Weinen, Fremdenzimmern mit fließen¬
dem Wasser, großem neu renov. Saal u.
Kegelbahn sowie Antogarage halten wir
uns bestens empfohlen.

Inv Evö -ssnurig svotze

D « RBL LAO»lLO ^ « /lLAOOK
am Sonntag , den >S. März , ab 15 Uhr

NluMkapelle LNaiev-Ebhausen
Liakob Nikolaus u. svau r. zKivsO

^-

Zum sofortigen Eintritt suche ich 582

2 IMigk?oI!ökW
für Dauerstellung

IVlkkIM KOLK, IMkIlabrür , klsgolä.

Lm".
sinck

kLXOü llllü slläere Mtvl
ru Kuben in 6er

IN ITssolÄ

§orw8eböns

Linüvrvsgvii
so vis WVvIkGKR «-

enälvsAvi»
swxkisblt 350

«ottbllk Lstz

Warnung!
Hiermit warne ich jedermann,

unwahre  Gerüchte über meine
Frau und mich zu verbreiten,
da ich jeden Verbreiter dieser
Gerüchte sofort gerichtlich be¬
langen werde . 575

Wilhelm Häußler , Weber
Anterschwandorf.

kr ioknl , irsim kin-
icsui von ksttsn
sul Ouslilsl ru rs-
ksn ! kr loknl , rick
ksim ^ sckmsnn
derslsn ru Isrrsn!
kr lobnl , ctis gu-
isn und pesirgün-
Liigen ösNrvsesn
ru prüfen lssi

lüW!
333 Lskokvkstrsö«

verkaokt Xstkse, He«
u. aväsrss an krivat
n. bsi Bekannten a.

iniii änred täxliodsv 6s-lwIII  brauebsanikst vsi-
tsren xiitsnVerilis«8t??

« »suuel , j»«8 8tntts »rt I

Flech >ges, ehrliches

AULÄvIlSi»
in guten Haushalt , in Dauer¬
stellung bei guter Behandlung
gesucht . Wilhelm Klingel

Pforzheim , Westliche 2

Suche auf 1. Mai zuverlässiges

ÄLLÄ « I » VIL 55
das schon gedient hat

Frau Lina Hauber , Calw
Lederst«aße 1t.

Ich suche jüng ., freundliches

Mädchen
zum Bedienen.

Angebote mit Lichtbild und
Zeugnissen an 577

Carl Waidelich
Gasthaus z. „Rößle ", Calw.

Suche 584
zum l . April jüngeres

ZimlniWen
Frau Sägewerksbesitzer
Theurer , Altenstetg.

Ein Paar starke 576

Läufer¬
schweine
zu verkaufen
Tr. Grotzmann, Wende«.

Samstag, den 18. Mär, igzg

Nagold , den 17. März 193g
Turmflratzo II

Todes-Anzeige
Unsere liebe

wurde uns
unerwartet

rasch im
Alter von

3 ^ Jahren _
durch den Tod entrissen.

In tiefer Trauer
die Eltern : 574

Hans Bahnet vnd Scan.
Beerdigung

Sonntag 13.30 Uhr.

frisckt

suf v,ie neu
diormsl. - .80
Doppels!. 1.4)

vroxsris VV. Letsebe , 8taä «Orox.
Uollaenäsr , tViläderK : ^ potkske

2 3-Zimmer-
Wohnung °

per sofort von pünktl . Zahler
gesucht . Mitteilungen an daö

Arbeitsamt Nagold.

mit Bad u . Zubehör aus 15.April
zu vermieten

Zu erfragen in d. Geschst. d. BI

Schöne

ZeilWsle»
stets vorrätig:

I . B . Zllustr . Beobachter
Frankfurter Illustrierte
Berliner Illustrierte
Münchner Illustrierte
Kölner Illustrierte
Stuttgarter Illustrierte
Deutsche Illustrierte
Neue I . Z. (Jll . Zeitung)
Die Woche
Koralle
Grüne Post
Der Stürmer
Flammenzeichen
SA .-Mann
Das schwarze Korps
Sport -Illustrierte
Rätselhefte

Täglich neu:  '
NS .-Kurier
Völkischer Beobachter
Stuttgarter Neues Tagblatt !
Frankfurter Zeitung i
Kölnische Zeitung
Hannoverscher Anzeiger
Der Mittag

Buehhandlung Hälfe«!

Dr . Merkle -Simmersfeld
Dr . Rippmann -Ebhausen
Dr . van Gelder -Nagold.

boller- ienft- 0ri>nun-
Evangelische Kirche

Sonntag . 9.45 Uhr Predig! «
(Gü) ., KED ., 11.15 Chr .L. (Tö.j, >

20 Uhr Missionsstunde im Vhs.
(Missionar Fischer-Herrenberg ).
Iselshausen : 9 Uhr Konfirma¬
tion , 13.30 Uhr Christenlehre.

Methodistenkirche
Sonntag . 9.45 Uhr Predigt

(Vögele ) . 11 Uhr Sonntags-
schule. 19.30 Uhr Predigt (Bätz- z
ner ) . Mittwoch 20 Uhr Bibel¬
stunde (Vögele ) .

Kath . Kirche
Sonntag . 7.30 Uhr Gottesdienst

Rohrdorf , 9 Uhr in Nagold.
Sonntag,  19 . 3. 1939:

Schöne 583

Hohenloher Milch-
und Läuferschweine

sind zu haben bei

Kienle» Schweinehandlung, Nagold
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Adolf Hitler begrüßt am Heidengedenktag in Berlin vor dem Ehren- Aus der Burg Prags wurde nach dem Einzug des Vorbeimarsch der ruhmbedeckten Fahnen am Heldengedenktag in
mal die Kriegsbeschädigten Führers die Führerstandarte gehißt Berlin
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MaMMM
Aus die Bitte des Staatspräsidenten Vr. Hacha nahm der Führer mit einem mutigen Entschluß das tschechischeVolk in deutschen Schutz. Unsere Bilder wurden beim Einmarsch der

Truppen in Brünn gemacht, wo die deutsche Bevölkerung ihnen zujubelte. Rechts: das letzte, ausschließlich tschechische Plakat , das die Ankunft der Truppen ankündigte
deutschen

MM

«MW
MM

«W
WM

WWMM
NW

MMW

WMWMWM

KMMM
8 ^ W AW»M

WW

MßM

KMMMSMEN-EÄ

ZUM

Eine englische Rekordkuh, die den Milch Weltrekord brach und in 330 Tagen 1/ 372 Liter Mitten im Atlantik brach das Tankschiff„Jaguar " auseinander . Das Heck konnte jetzt glück-
Milch gab lich in den Hafen von Rotterdam eingeschlepptwerden

NW

MWE --WM

ckinka-Gardisten vor dem Hlinka Haus in Preßburg , das sie nach der Die Pariser Bevölkerung wird jetzt mit Roch in letzter Stunde versuchten die Tschechen durch blutigen Terror d.e
tschechischenBesetzung stürmten diesen Gasmasken versehen slowakische Selbständigkeit zu verhindern

Scherl-Bilderdienst-M. (10), Atlantic-M. (I)
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Wirtschaflsprobleme>
-es aeue«Zusammeuschlaffes>

Eirotzdeutschlandan erster Stelle der bisherigen tschechischen!
Ein - nnd Ausfuhr — Das mährische Weizengebiet — Pro¬

bleme der tschechischen Rüstungsindustrie
Die Rückkehr von Eeneralfeldmarschall Eöring aus San

Remo nach Deutschland war gewiß durch die plötzliche Ent¬
wicklung der politischen Ereignisse der letzten Tage bestimmt.
Es kann aber auch kein Zweifel daran sein, daß die neuen
wirtschaftlichen Aufgaben,  die durch die Verbin¬
dung Großdeutschlands mit Mähren und Böhmen entstanden
find, die persönliche Anwesenheit des Beauftragten des
Vierjahresplanes zu einem dringenden Erfordernis mach¬
ten . Was hier zu leisten ist, und zwar keineswegs von heute
auf morgen, sondern in Zielsetzungen, die weite Jahre um¬
spannen, ist ganz außerordentlich . Man darf dabei nicht
vergessen, daß bereits durch die Heimkehr der deutschen Ost¬
mark und die Rückgliederung des Sudetenlandes Wirt-
schaftssragen in Fluß kamen, die sorgsamste Auswahl der
Methoden und eine weitsichtige Planung der erforderlichen
Umstellungen mit sich brachten. Besonders seit dem Oktober
1938 war es eine der wichtigsten Aufgaben Hermann Gö-
rings , die Abgliederung der sudetendeutschenWirtschaft von
der tschechischen und alle damit in Zusammenhang stehen¬
den Probleme zu bewältigen . Nun ist auf einmal diese Ar¬
beit wieder in einen ganz neuen Zusammenhang gerückt
wurden . Was getrennt werden sollte, muß wieder verbun¬
den werden. Die böhmische und mährische Wirtschaft kann
auf einmal mit der ostmärkischen und der sudetendeutschsn
in einen großen Zusammenhang gesetzt werden . Alle bishe¬
rigen Planungen erfahren eine Erweiterung oder eine Ver¬
änderung . Besondere Kompliziertheiten , die sich aus dem
schlechten Zustand der tschechischen Währung und aus der
andersartigen Struktur der bisherigen tschechischen Wirt - j
schaftspolitik ergeben, verlangen Berücksichtigung. Kurz, es
wartet eine Last und eine Aufgabe, die nur ein Riese Atlas,
wie der deutsche Eeneralfeldmarschall auf seine breiten
Schultern nehmen kann und mit der die Schäden von Jahr¬
zehnten wieder gutgemacht werden müssen. s

Es ist selbstverständlichunmöglich, auch nur einzelne Pro - j
Lleme aus diesem Eesamtbereich im gegenwärtigen Augen- !
blick anzuschneiden. Das ist schon deshalb ausgeschlossen, !
weil die statistisch erfaßbare Entwicklung der tschechi - i
schen Wirtschaft  nach dem Oktober vorigen Jahres
nur ganz allgemeine Schätzungen und Uebersichtenerlaubt . -
Der Oktober, November und Dezember fallen für Ver- j
gleichsmöglichkeitenüberhaupt mehr oder weniger aus , da >
sie noch ganz im Schatten der großen Krise standen. Erst !
vom Januar ab werden Konturen sichtbar, die mit dem heu¬
tigen Wirtschaftsbilde zu tun haben. Trotzdem ist allgemein !
zu sagen, daß sich im letzten Vierteljahr ein immer stärkerer !
wirtschaftlicher Ausgleich zwischen dem alten Tschechenftaat '
und Eroßdeutschland angebahnt hat , der Deutschland in der s
tschechischen Einfuhr und Ausfuhr durchaus vergleichslos an
die erste Stelle rückte. Besonders die Wirtschaftsbeziehungen
zwischen Böhmen, Mähren und den an Deutschland abgetre¬
tenen ehemaligen tschechischen Gebieten belebten sich zuse¬
hend . Es kam dahin , daß im Januar 1939 die tschecho¬
slowakische Einfuhr aus Eroßdeutschland
mit 333 Millionen Tschechenkronen fast 41 Prozent der ge¬
samten tschechischen Einfuhr erreichte und die Ausfuhr nach
Großdeutschland mit 308 Millionen Tschechenkronenüber :
36 Prozent der Eesamtausfuhr  betrug . Veson- j
ders groß war auf der Seite der Kohleneinfuhr der Anstieg, j
Hierbei spielte allerdings die Aufwertung der Sudetenkrone !
eine Rolle . Auf der Ausfuhrseite zeigten sich Zunahmen bei j
den Nahrungsmitteln und Getränken , die überhaupt inner - !
halb der tschechischen Ausfuhr eine große Nolle spielen. ;

Durch die Einbeziehung des böhmischen und mährischen !
Gebiets in das Reichsgebiet wird selbstverständlichdie Ge- s
samtausfuhr der deutschen Wirtschaft zum Teil sehr erheblich
verändert . Besondere Bedeutung besitzt hier das Mäh¬
risch - Ost rauer Gebiet,  das im Jahre 1937 allein !
3,2 Millionen Tonnen Steinkohle förderte , die sich ausge - s
zeichnet zur Verkokung eignen. Ueberhaupt darf man dabei j
nicht vergessen, daß in Böhmen und Mähren der Hauptteil -
der alten österreichischen Industrie lag und durch die Rück- s
aliederuna in den Eesamtraum Deutschlands damit Pro - s
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bleme von entscheidender Wichtigkeit anfallen . Aber auch
auf landwirtschaftlichem Gebiet ist die Neuordnung von
größter Bedeutung . Besonders Mähren  ist ein berühm¬
tes Weizen Überschuß gebiet,  wie überhaupt die
alte , jetzt zerfallene Tschecho-Slowakei seit jeher für die Er¬
nährung wichtige Eetreidesorten exportierte und als wich¬
tigste landwirtschaftliche Ausfuhrprodukte auch Malz und
Zucker besaß.

Ein anderer Punkt ' darf kurz berührt werden. In der Ge¬
samtbilanz Böhmens und Mährens spielt die Rüstungsin¬
dustrie eine große Rolle . Die Skodawerke  beschäftigten
im Jahre 1937 22 000 Arbeiter . Die tschecho-slowakischen
Waffenwerke inBrünn  wiesen gleichfalls über 10 000 Be¬
schäftigte auf . Die Gesamtausfuhr an Waffen und Muni¬
tion betrug im Jahre 1937 242 Millionen Tschechenkronen.
Bedeutend ist auch die F l ugze  u g ko n st r u kt i o n, die
in der Hauptsache von acht Fabriken betrieben wird . Sie
wurde durch staatliche Investitionen von beträchtlicher Höhe
so ausgebaut , daß im Jahre 1937 die Ausfuhr von Flug¬
zeugen und Flugzeugteilen nach statistischen Angaben etwa
den Wert der italienischen Luftfahrtexporie erreichte. Bei
der Automobil -Industrie wurden zu wehrwirtschaftlichen
Zwecken vor allem Kampfwagen hergestellt. Zu beachten ist
in diesem Zusammenhang die seit einigen Jahren spürbar
gewordene Verlagerung wichtiger tschechischer Rüstungs¬
werke nach der Slowakei . Für sie bildete die große Wasser¬
kraftanlage im Waagtal einen in den letzten Tagen umstrit¬
tenen Stützpunkt.

Wie gesagt, alles dieses sind nur kurze Hinweise auf Fra¬
gen, die volkswirtschaftlich im Augenblick auch den Laien
interessieren dürften . Auch die wirtschaftliche Verschuldung
der Tschechei durch Ausländsanleihen ist bei allgemein -wirt¬
schaftlichen lleberlegungen nicht zu übersehen. Durch die
Krisenmonate kam auch eine inflationistische Entwicklung
in Gang , die währungspolitisch alle verantwortlichen Stel¬
len vor große Aufgaben stellt.

Sleuerkarten find zu berichtigen
In welchen Fällen umß berichtigt werden?

Die Neuordnung der Lohnsteuer konnte bei der Ausschreibung
der diesjährigen Steuerkarten noch nicht berücksichtigt werden,
ebenso die Beseitigung des steuerfreien Betrages für die Be¬
schäftigung einer Hausgehilfin und die Nichtabzugsfähigkeit der
Kirchensteuer. Der Reichsfinanzminister hat jetzt umfangreiche
Bestimmungen darüber erlassen, inwieweit infolgedessen eine
Berichtigung der Steuerkarten erfolgen muß. Für die Lohnzah-
lungszeiiräume bis zum 31. März bleibt es bei den Eintragun¬
gen auf der Stcuerkarte. Ab 1. April gilt dagegen das
neue Recht.  Ist ein steuerfreier Betrag wegen Beschäftigung
einer Hausgehilfin  auf der Steuerkarte 1939 eingetragen,
so ist der Arbeitnehmer verpflichtet, spätestens bis zum 31. März
ohne besondere Aufforderung bei seinem zuständigen Finanz¬
amt die Berichtigung der Steuerkarte zu bean¬
tragen.  Die gleiche Verpflichtung hat der Arbeitnehmer, aus
dessen Steucrkarte ein steuerfreier Betrag besonders eingetragen
ist, wenn bei Ermittlung dieses Betrages Kirchen st euer  von
mehr als 6.50 RM . monatlich berücksichtigt worden ist. Für die
kleinen Kirchensteuerzahler bleibt es also in
diesemJahrebeiderLohnsteuernochbeimalten.

Arbeitnehmer, auf deren Steuerkarte Kinder  vermerkt sind,
fallen künftig in die Steuergruppe IV- Eine Aenderung der
Steuerkarte ist hierfür nicht notwendig. Das gleiche gilt für Ar¬
beitnehmer, aus deren Steuerkarte der Vermerk „Verheira¬
tet"  enthalten ist, aber keine Kinder vermerkt sind. Hier wird
die Steuer künftig nach der Steucrgruppe III berechnet. Eine
Aenderung ist dagegen für diejenigen Verheirateten notwendig,
deren Ehe schon am 31. Dezember 1932 bestanden hat, ohne daß
ein Kind aus der Ehechervorgegangen ist. Sie fallen künftig in
die neue Steuergruppe II und sind verpflichtet, ohne besondere
Anforderung ihre Steuerkarte bis spätestens 31. März durch die
zuständige Gemeindebehörde berichtigen zu lassen. Die Steuer¬
karte erhält den Vermerk „Steuergruppe II ab 1. April 1939".
Der Berichtigungszwang gilt natürlich nicht für diejenigen, die
das Gesetz ausgenommen hat, wenn also das Einkommen 1800
RM . nicht übersteigt, oder wenn einer der Ehegatten vor dem
2. Januar 1884 geboren ist und die Ehegatten 1937 nicht mehr
als 12 000 RM . Einkommen hatten, oder wenn ein Ehegatte das
65. Lebensjahr vollendet hat usw. — Eine besondere steuerliche
Vergünstigung für geschiedene und verwitwete
Männer  über 50, aber unter 65 Jabren . ist nicht mehr vorae-

_ Samstag , den 18. Mär, 1S3S

sehen. Sie fallen grundsätzlich in die Steuergruppe I. Dagegen
muffen diejenigen verwitweten oder geschiedenenArbeit-
nehmer  ihre Steuerkarte bei der Eemeindebhörde berichtigen
lassen, auf deren Steuerkarte der Vermerk „Gilt für die Lohn¬
steuer als verheiratet" nicht enthalten ist und auch keine Kinder
vermerkt sind, wenn aus ihrer Ehe ein nichtjüdisches Kind ber-
vorgegangen ist oder wenn sie früher wegen eines nichtjüdischen

, Stiefkindes Kinderermäßigung gehabt haben. Sie kommen dann
! in die Steuergruppe III. Ebenso müssen Iuden,  die künftig nach
i der Steuergruppe I besteuert werden, ihre Steuerkarte bis zum
i 31. März bei der Gemeindebehördeentsprechend berichtigen las¬

sen.
j Entsprechend den neuen Hastungsbestimmungen stellt der .Er-
s laß ausdrücklich fest, daß für die Lohnsteuer, die deshalb zu we-
! nig ienbehalten wird, weil der Arbeitnehmer seiner Verpflich-
! tung zur Berichtigung nicht nachgekommen ist, ausschließlich der
! Arbeitnehmer,  nicht auch der Arbeitgeber in Anspruch
j genommen wird.
!
j Konzentration des Studiums
! Wie der Reichserziehungsminister in einem Erlaß mitteilt,
! hat es sich als notwendig erwiesen, die Zeit der Vorlesungs- und
j Anterrichtstätigkeit zu verlängern und damit eine Verkürzung
! der innerhalb des ganzen Studienjahres liegenden vorlesungs-
j freien Spanne vorzunehmen. Der Reichserziehungsminister ord-
! net deshalb an, daß das Studienjahr  am 1. April jeden
s Jahres beginnt und am 31. März des folgenden endet. Es wird
! in zwei Studienhalbjahre (Semester) eingeteilt . Das Sommer¬

halbjahr  beginnt am 1. Aprrl und endet am 30. September,
das Winterhalbjahr  beginnt am 1. Oktober und endet
am 31. März. Innerhalb der Semester wird der Minister wie
bisher jeweils die Zeiten bestimmen, in denen der Vorlesungs¬
und Unterrichtsbetrieb durchgeführt wird. Es ist in Aussicht

; genommen, für das Sommersemester regelmäßig die Zeit von
j etwa Mitte April bis Ende Juli , für das Wintersemester die
- Zeit von Ende Oktober bis Ende Februar festzusetzen. Für die

leiden bevorstehenden Studienhalbjahre wird angeordnet, daß
die Vorlesungen und Uebungen im Sommersemester 1939 am
12. April beginnen und am 29. Juli enden, daß sie im Winter-

! semester 1939/40 am 21. Oktober beginnen und am 29. Februar
> >nden. ,

! Verehrter Mürz
! Alles was recht ist, aber so kann das nicht mehr wcitergehen.
, Auf dieser Welt hat jeder Mensch seinen Daseinszweck, jede
! Kreatur ihre Bestimmung. Und wie man glauben sollte: auch
j jeder der bekannten zwölf Monate seinen altbewährten Zweck,
j nicht wahr? In den letzten Jahren hielten auch Sie , verehrter
! Dritter im Monatsdutzend, sich streng an diese Regel. Januar
, hieß winterlich sein, Februar nicht minder, im März aber regten
? sich seit altersher menschliche Sehnsüchte aller Art. Den einen
i trieb's zum Wandern, den zweiten zum Suchen der ersten Vor-
i frühlingsblumen, der dritte hielt es in diesen Vorlenztagen eben
j mit der Liebe. Jeder kam auf seine Rechnung: die Wege waren
! meist trocken, die Schneeglöckchen guckten längst mit weißen

Köpfchen aus dem Boden und die Licbehungrigen kühlte der
j Märzenwind.
s Aber mit Verlaub die Frage : Wie steht's denn Heuer im Mär-
! zen 1939 mit diesen alten Privilegien ? Regengüsse und von
> Tag zu Tag wiederkehrende Schnceflockenwirbel bringen den
s Gang der Dinge aus den Fugen. Es sollte Staub auf den trocken
s gewordenen Straßen wirbeln, denn bekanntlich sind Gras und
. Laub nach altem Sprichwortrezept dann die ersehnten Folge¬

erscheinungen. Statt dessen hockt man zu Hause hinter den Dop-
! pelfenstern, wirst schockweise Briketts in den gefräßigen Ofen und
! kann sich die Liebessehnsüchtehöchstens auf den Papierfolirn
! eines Buches erwerben. Gewiß, kerne Regel ohne Ausnahmen
; Aber mit den Monaten hat das doch noch immer seine Richtig-
! keit gehabt bislang . Vis auf Sie , verehrter März 1939! Aber
! kommen wir schon angesichts dieser Enttäuschung zum vertrau-
^ lichen Du : Du kannst uns gestohlen werden, wohlgemerkt. ,«

z Die neuen KdF .-UrlaubssahrLen
I nsg. Nun ist das Urlaubsfahrten-Programm 1939 der NS .-
? Gemeinschaft „Kraft durch Freude" Gau Württemberg-
s Hohenzollern  erschienen. Es ist ein stattliches Heft mit-
! mehr als 60 Seiten Umfang geworden und gibt jedem Volks- '
! genossen Auskunft über alles Wissenswerte der diesjährigen llr-
; laubsfahrten, Wanderungen und Kulturfahrten. Das Heft be--
! ginnt mit drei vorpfingstlichenFahrten, die in den Spessart, die
° Rhön und an den Rhein führen. Und dann kommen in lanaer

ASZ-MklMW8W
Sine-eitere GeWchte um Liede und Zagd in und um München

von Hans Wagner
llrbeberrechtssKutz durch Verlagsanstalt Manz,  Regensburg.

52. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
„Freilich, Hannerl , mein Dressurlohn. Aber jetzt, gelt,

jetzt lassen wir einmal die Fragerei . Jetzt komm her aus
meinen Schoß, wir müssen doch beraten , wie wir 's mit
deinen Eltern machen. Wo ist denn überhaupt die Hedi?"

„Die Hilde hat sie. Die wartet hier irgendwo in deiner
Wohnung . Sie hat mich ja erst hierhergebracht."

„Darum also. Ich Hab ja noch gar nicht gefragt , wie du
überhaupt in meinen Fuchsbau hineingekommen bist."

„Ja , wie machen wirs mit den Eltern ?"
„Einen Augenblick, Hannerl . Kommt da nicht wer ? Der

Strolch tut ja schon so gefährlich, als wenn er jemand stellen
wollte. Hörst ihn knurren ?"

Der Karl horchte hinaus . Dann nahm er das Hannerl
an der Hand . „Komm her, schau jetzt einmal für ein Mo¬
menterl in das Zimmer da hinein . Ja , geh gleich durch die
Tür hier. Ich bekomm einen Besuch, der dich noch nicht sehen
soll. Ich rufe dich aber gleich wieder heraus ."

Das Hannerl verschwand und unser Karl schaute auf den
Flur hinaus . Fast mußte er lachen. Stand dort nicht der
Herr Huber, der künftige Schwiegerpapa, und zwar in einer
Haltung , die ganz das Gegenteil war von der tyrannischen
Laune , unter der tags zuvor das Töchterlein so hart leiden
mußte. Durch die infolge einer Vergeßlichkeit der Frau
Eerstner offen gebliebene Tür war er eingetreten , hatte
aber mit dem Strolch nicht gerechnet. Der stand vor ihm
und zeigte das mächtige Gebiß. Nicht rühren durfte sich der
Herr Huber, wenn er nicht mit den scharfen Zähnen nähere
Bekanntschaft schließen wollte, wozu er aber keine Neigung
verspürte . Diesen Schrecken mußte er am heutigen Tage, der
sicherlich schon reich genug an Verwicklungen und Enttäu¬
schungen war , auch noch erleben.

„Tuans bloß dös Malefizviech z'ruck, dös will mi ja zer¬
reißen," stammelte er flehentlich, als sich eine Tür öffnete.

„Zurück, Strolch ! Daher !"
Unwillig nur folgte der Hund.
„Der Herr Huber, wenn ich nicht irre . Was verschafft

mir das Vergnügen Ihres Besuches?"
„I kenn Sie ja gar net "
„Schaun Sie mich halt genau an !"
„I wüßt im Augenblick net, mit wem i d'Ehr hätt ."
„Das werden Sie schon noch erfahren . Sie wollen doch

gewiß zum Dr . Neubauer , dem Sie das Gütl so sündhaft
teuer verkauft haben. Da müssen Sie hier herein, in dieses
Zimmer da. — So. Wollen Sie nicht Platz nehmen."

„Und der Herr Doktor? I wollt eahm ja nur Dank sa¬
gen, daß er sich mit der Provision so nobel zeigt hat . Wo
is er denn ? Wollens ihn net rufen ?"

„Hier sitzt er ja vor Ihnen ."
„Sie ? Sie wärn der Herr Doktor Neubauer ? Naa , mei

Freunderl , der schaut fei ganz anders aus . Aber jetzt kenn
i Sie , Sie san . . . jawohl, Sie sans . . ."

„Ja , ich bins schon, der Jäger von Eschenkirchen. Mit
dem Sie heut schon am Telephon gesprochen haben."

„Jetzt woaß i nimmer aus und ein !" entrang es sich dem
nunmehr völlig verwirrten Herrn Aloisius Huber. „I glaub
fast, i bin damisch worden. Was soll denn dös jetzt? Wia
hoaßen denn Sie nachat?"

„Ich sagte es Ihnen ja bereits , wiederhole es aber gern:
Neubauer , Dr . Karl Neubauer . Soll ich mich legitimieren?
Hier haben Sie meine Jagdkarte , hier den Führerschein,
hier den Paß . Bestehen noch Zweifel ?"

„Aber der andre, der zu mir kommen is ?"
„Den treffen Sie hernach auch, das ist mein Freund

Dr . Dörfer ."
„Aber wer hat denn jetz eigentlich dös Gütl ?"
„Meiner Ueberzeugung nach gehört es mir . Bezahlt Hab

ich es jedenfalls ."
„Bei mir draht sich alles . Wann i nur nia ebbs g'habt

hätt mit dem Bluatsgütl !"

„Warum jammern Sie denn so? Sie haben doch ganz
schön verdient an dem Geschäft! Und jetzt erklär ich Ihnen
die Zusammenhänge, dann sind Sie mit der ganzen Ge¬
schichte schon auch zufrieden. — Ich laß nur schnell noch ein
Flaschl Wein bringen , damit Sie eine kleine Stärkung ha¬
ben, recht angegriffen schaun Sie schon aus ." -

„Ja , so liagt dö Sach, ja dös is was andres , mei liaba
Schwiegersohn," sagte Herr Huber gerührt , nachdem beides
zu Ende war , die Erzählung und der Inhalt der Flasche.
„Da gib i dir mei Hannerl gern. Aber wann i nur wüßt,
wo dös Dearndl steckt. Gar nix woaß i, und d'AIte z'Haus,
dö flennt in oaner Tour ."

„Da ruf ich halt s 'Hannerl ."
„Ja , is 's denn hier ?"
„Freilich, ihre Freundin , die Hilde, hat sie hergebracht.

Und grad Hab ich zu Ihnen wollen, da kamen Sie mir zu¬
vor und ich Hab Sie dem Strolch abgenommen."

„Dös is schoa rechter Deifi, der Strolch . . ."
Das Hannerl hatte bisher mit größter Aufmerksamkeit

die Vorgänge im Nebenzimmer von ihrem Horchposten am
Schlüsselloch her verfolgt , jetzt kam sie hereingeflogen wie
ein Wirbelwind , ihrem Karl direkt in die Arme.

„Siehst du, Papa , jetzt Heirat ich meinen Jäger Neubauer
und Euren Doktor Neubauer . Wenn Ihr jetzt nicht zufrie¬
den seid . . ."

„Habts enk nur liab , Kinder , ich, enker tiefgerührter
Vater , geb enk meinen Segen . Aber wißts , mir miiahts
jetzt schon amal a halbats Stllnderl mei Ruh lassen, dös
is z'viel für oan Tag , was i alles Hab erleben müassen
heut . Schwiegersohn, hast net no so a Flascherl? Dös is
net schlechtg'wen."

„Jetzt kommt schon ein besseres."
„Dös is mir aa recht. Aber Kinder , was machen wir

nachat mit der Mama ? Halt , mir kimmt a Idee . Kann i
da telephonieren ?"

Er bediente den Apparat und bald meldete sich eine
Frauenstimme.

„Bist 'as du, Fanni ?" (Schluß folgt.) . .
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Reihenfolge 50 herrliche Fahrten in die deutsche Ostmark . Na¬

men der schönsten Gegenden werden hier lebendig . Dazu kommen

vier Fahrten ins wiirttembergische und Bayerische Allgäu . Mün¬

chen und Oberbayern sind ebenfalls mit vier Fahrten vertreten.
Einen breiten Raum nimmt auch die Bayerische Ostmark und

der Böhmerwald ein , ferner sind noch vertreten der badische

Schwarzwald , die Nordsee und nicht zuletzt der deutsche Rhein.

In diesem Zusammenhang ist noch zu bemerken , daß im Früh¬

jahr 1939 das neue KdF .-Schisf „Robert Ley " seine Jungfern¬
fahrt unternimmt und nach seiner Einreihung in die KdF .-

Flotte während des ganzen Sommers wieder Fahrten in die

norwegischen Fjorde durchführt . Außerdem sind Fahrten in di ->-

Ostsee mit Landungen in Finnland geplant . Das eigentliche
Seefahrtenprogramm des kommenden Sommers wird später ver¬

öffentlicht . Sportferien in Eroßholzleute und in Welzheim sind

für viele schon zu einem erlebnissrohen Begriff geworden und

es ist klar , daß sie deshalb auch im neuen llrlaubsfahrtenheft
nicht vergessen wurden . Einen breiten Rahmen nehmen dann

noch die Omnibns -Urlaubsfahrten der Kreise und die Ferien¬
wanderungen ein . Sie sind so reichhaltig und vielseitig , daß

jeder Volksgenosse etwas Passendes finden kann.

— Freiwillige für Fallschirmtruppe . Die nächste Einstellung

von Freiwilligen erfolgt im Herbst 1940. Es werden Freiwil¬

lige vom 17. bis zum vollendeten 23. Lebensjahr eingestellt . Vor¬

der Einstellung werden die Freiwilligen zur Ableistung ihrer

Arbeitsdienstpflicht herangezogen . Die Dienstzeit im Fallschirm-
Jäger -Regiment 1 beträgt zwei Jahre . Die Möglichekit , zwölf

Jahre zu dienen , ist hier besonders günstig . Dis Uniform des

Regiments ist die der Luftwaffe mit gelber Waffenfarbe und

mit einem hellgrünen Aermelstrsifen mit der Aufschrift : „Fall-

schirm -Jäger -Regiment 1" . Nach beendeter Fallschirmausbildung
erfolgt die Verleihung des Fallschirmschützen -Abzeichens , das aus

der linken Brustseite getragen wird . Es muß für jeden einsatz-
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Die diesjährige ordentliche

Lenerslverssmmlung
findet am Sonntag , den 19. März 1939, nachmittags 14 30
Ahr im Gasthaus zur „Sonne " hier statt , wozu die Mit¬
glieder zu zahlreicher Beteiligung freundlich eingeladen
werden.

Tagesordnung:
1. Bericht über das Geschäftsjahr 1938. Vorlage der Bilanz

und der Gewinn - und Verlustrechnung.
L Bericht der Kontrollkommission.
3 Bekanntgabe des Revisionsberichts.
4. Beschlutzfassungüber:

a) Genehmigung des Jahresabschlusses,
b ) Entlastung des Vorstandes und Aufsichtsrats,
cf Verteilung des Reingewinns.

ä . Wahl von 2 Mitgliedern im Aufsichtsrat.
Der Rechenschaftsbericht ist im Banklokal zur Einsicht¬

nahme der Mitglieder aufgelegt.
Haiterbach, den 7. März 19.39.

Der Aufsichtsrat der Spar- und Vorschuhbank Haiterbach
e. C. m. b. H.

G. Renz,  Vorsitzender.

Nagold
Wegen Ausbruchs der Maul - und Klauenseuche nebme ich

jederzeit Bestellungen für 543

-M MsttjÜWiiie
entgegen

Che . Kienle.

freudigen jungen Deutschen besonders erstrebenswert sein , in der

jüngsten Waffengattung der Luftwaffe dienen zn dürfen . Den

ernsten Aufgaben des Dienstes in der Fallschirmtruppe sind nur

sittlich , geistig und körperlich tüchtige Bewerber , die Lust und,

Liebe zum Wehrdienst in der Luftwaffe mitbringen , gewachsen.
Meldeschluß für Angehörige der landwirtschaftlichen Bevölkerung
(sofern sie ihrer Arbeitsdienstpflicht noch nicht genügt haben)
am 1. Mai 1939 ; für alle anderen Freiwilligen am 1. Oktober

1939. Einstellungsgesuche an : Fallschirm -2äger -Regiment 1,
Stendal (Altmark ).

siulitzfuiid
Programm des Reichssenders Stuttgart

Sonntag . 19. März : 6.00 Sonntag -Frllhkonzert , 8.00 Wasser

»Übungen Wetterbericht , „Bauer hör ' zu !". 8.15 Gymna
stik, 8 30 Evangelische Morgenfeier . 9.00 „Volk und Soldat " 9.3l

^omeph Haas zum 60 Geburtstag , 10.15 Frohe Weisen , 11.01
Weihestunde der SA .-Gruppe Kurpfalz , 11.30 Neues Kunstschaf
fen am Oberrhein , 12.00 „ Soldaten — Kameraden " , dazwischei
von 13.00—13.15 Kleines Kapitel der Zeit , 14.00 „Kasperl
springt ein . . . " , 14.30 „ Musik zur Kafseestunde " . 16.00 Musi,
E Sonntagnachmittag , 18.00 Zwischen Haardt und Odenwald
18.30 „ Stillgestanden ! — Nicht Euch !" , 19.00 Sport am Sonn,
tag , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20.10 „Es ist sr
schon, Soldat zu sein !", 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien,
stes Wetter - und Sportbericht . 22 .30 Tanz - und Unterhaltunas-
musik, 24.00 Nachtkonzert.

.Montag , 20. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe,
ricyt, Wiederholung der 2. Abendnachrichten, Landwirtschaftlich-
Nachrichten, 6.15 Gymnastik, 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.1t
Gmnnastik. 8.30 ..Fröhliche Moryenmusik". 9.20 Für Dich daheim

_ _ Samstag , den 18. März 1939

loioo Kinderliedersingen , 11.30 Volksmusik und ' Bauernkalendei
mit Wetterbericht , 12 .00 Mittagskonzert , 13.00 Nachrichten de-
Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskonzert , 14.0t
„Eine Stund ' schön und bunt " , 16.00 Musik am Nachmittag , 17.0t
Nachmittagskonzert , 18.00 Erfüllte Wünsche , 18.30 Aus Zeit mit
Leben , 19.00 30 bunte Minuten , 19 .30 „Wir fahren für der
Westwall !" , 20 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , 20 .1k
„Stuttgart spielt auf !" , 22 .00 Nachrichten des Drahtlosen Dien
stes , Wetter - und Sportbericht , 22 .30 Nachtmusik und Tanz , 24 .0t
Nachtkonzert.

Dienstag , 21. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbc
richt , Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6.15 Gymnastik , 6.30 Frühkonzert . Frühnachrichten
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.1t
Gymnastik , 8.30 Musik am Morgen , 9.20 Für Dich daheim , 10.06
Ein Land der Burgen und Wälder , 11.30 Volksmusik und Bau¬
ernkalender mit Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , Wetterbericht , 13.15 Mittagskon¬
zert , 14.00 „Musikalisches Allerlei " , 16.00 Nachmittagskonzert.
18.00 Walzer und Märsche , 18.30 Aus Zeit und Leben , 19.0V
Die Aeberlinger Pistole , 20.00 Nachrichten des Drahtlosen Dien¬
stes , 20.10 Die Frühlingsschalmei , 21 .00 Haydn -Zyklus , 22.0V
Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter - und Sportbericht,
22.20 Politische Zeitungsschau des Drahtlosen Dienstes , 22.35 Un¬
terhaltungskonzert , 24.00 Nachtkonzert.

Mittwoch , 22. März : 6.00 Morgenlied , Zeitangabe , Wetterbe¬
richt , Wiederholung der 2. Abendnachrichten , Landwirtschaftliche
Nachrichten , 6.15 Gymnastik , 6.30 Frühkonzert , Frühnachrichten,
8.00 Wasserstandsmeldungen , Wetterbericht , Marktberichte , 8.10
Gymnastik . 8.30 Morgenmusik , 9.20 Für Dich daheim , 10 .00 Kün¬
der und Kämpfer , 11.30 Volksmusik und Bauernkalender mit
Wetterbericht , 12.00 Mittagskonzert , 13 .00 Nachrichten des Draht¬
losen Dienstes , Wetterbericht , 13 .15 Mittagstonzert , 14.00 Fröh¬
liches Allerlei , 16.00 Nachmittagskonzert , 18.00 Schöne Stimmen,
18.30 Aus Zeit und Leben , 19.00 „Bremsklötze weg !" , 20 .00 Nach¬
richten des Drahtlosen Dienstes , 20 .10 Frühlingsluft , 21.15 Kam¬
mermusik , 22.00 Nachrichten des Drahtlosen Dienstes , Wetter¬
und Svortberickit . 22 .30 Overette und Tan --. 24.00 NaLtkonzert.

Schttellkur bei Erkältung,Grippegefahr:
Erkältungen behandelt man häufig unsachgemäß durch Trinken größerer

Mengen Alkohols. Das ist dem geschwächten Organismus nicht zuträglich und
strengt namenttich das Herz unnötig an. Unschädlich und doch wirksam ist
folgende Schnellkur: Erwachsene trinken kurz vor dem Zubettgehen möglichst
heiß zweimal je einen Eßlöffel Klosterfrau-Melissengeist und Jucker mit etwa
der doppelten Menge kochenden Wassers gut verrührt. .

Zur Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen trinke man noch
einige Tage die halbe Menge oder füge dreimal täglich dem Tee jeweils einen
Schuß Klosterfrau-Melissengeist zu.

Überraschende Erfolge werden gemeldet! So schreibt beispielsweise Herr
Norbert Tuschen (Bild nebenstehend), Vertretungen, Duisburg , Tonhallcn-
straße 61. am 22. 5. 38: „Ich bekam im Januar einen Grippeanfall. Nachdem
ich am Abend zwei Klostersrau-Melissengeist-Heißgetränke genommen und mich
sofort ins Bett gelegt hatte, war ich am andern Tags wieder so weit, daß
ich meiner Beschäftigung nachgehen konnte. Ich kann Klosterfrau-Melissengeist
nicht mehr missen." ,

Versuchen auch Sie einmal bei den ersten Anzeichen einer Erkältung oder eines Grippeanfalls Klostersrau-

Meliliengeist! Sie erhalten ihn in der blauen Original -Packung mit den drei Nonnen bei Ihrem Apotheker

oder Drogisten in Flaschen zu RM 2.80. 1.65 und —.96. Interessenten verlangen kostenlos ausführliche Druck¬

schrift No. 4 !> von der alleinigen Herftellerin, der Firma M. C. M. Klosterfrau, Köln a. Rh., Gereons-

mühlengasst S—S.
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Suche für
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!HllilsgehiA
i für kleineren Haushalt bei
j guter Behandlung

E. Dollinger , Calw
am Mai kl.

Mehr Milch, mehr Eier , hochbe-
wettete Kaninchen durch die echte

gewürzte Futterkalkmischung

Itvevg - LNavke
Zu haben ln den einschlägigen Geschäften

Kräftigen 54 l
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ergibt 4Vl. Wsscbbsrj
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In der Tierzuchthalle in HeireNÜerg  findet
am Freitag,  den 24. März 1939 eine

ZiMckh-BerftchttW
statt. Auftrieb13VFarrenundeineAnzahl Kalbinnen.

Beginn der Sonderkörung : Donnerstag , den 23. März,
nachmittags >3 Uhr.

Beginn der Versteigerung: Freitag,  d -n 24. März,
vormittags IO Uhr.

Aus Sperr - und Beobachtungsgebieten ist der Zutritt
v-rbolen. 4

Die Tierzuchtämter Herrenberg und Ludwigsburg

Putzkasten
>s.Militär».ArbeitsdienstI

einteilig und dreiteilig
nach Vorschrift
Mit Inhalt zzo,

empfiehlt
vottliilk Lstz

Vnxolck, ^ ä.-IIitlsr Lisch?

für 12, 24
u .SV Stück

6 . ^ V . Lr » 8 « r , « sr»g » IN

Junge«
nimmt in die Lehre

Hermann Salm
Metzgermeister, Nagold
Neuestraße 14.

« . llssrüt ,8tiittg»rt,Llloksellstr.8

In Nagold oder nächster
Umgebung schöne

3-Zimmer-
Wohnung

(evtl, mit Bad) z« mieten
gesucht.

Angebote erbeten unter Nr . 571
an den . Gesellschafter*.

Zu kaufen oder zu mieten
gesucht

in Nagold od. Umgebung(Land)

ein Haus
mit6- 8 Zimmernu. Garten.
Angeb. erb. unter Nr.547 an die
Geschäftsstelled. Bl.

W Bitte schreibe« Sie
W Ihre Anzeige deutlichl

Aue ckonttniration ein Sparbuch
von de«

Sparkasse - raaold
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Passenäe Geschenke zur Konfirmation
Lkr.

lud . : kbristiuu Kilutber -XaKvIck

Mden-, llsiislisltllllgs-
iwä KeMM üitlliel

Ssivlio L « 8v » NI - » IIIiAsle ^ rvis«

M/W/M

Line scböne Okr mit Zutem V̂erk,
küis Leben / Noä .Lckmuck / Veste eke
kleine Oescbenksrtike ! / Xompusse

VLbL
8is äurob preisverts Ossobeuks in keinen

I-vckvrHvsrvn
vis Lesuobstasvbeu , kortewounLies,
Xevessuires , ltlauieurvu , Lriektasobsu
Ausik - nucl 4ktvumupp «u, llosvutrLxor
LeäerspvrtKÜrtel

kirnst krsun
8 »ttlsrmeist er ^ ugolä - lllurktstrusse

L«Mm»ti«i>8- unä Sstek-kWvIlenIie
in reieber .̂usvvLbl

kvorg V«Is, « siaaark
txemlsvbrvareuKosvbLkt

kÄbrräcler slisr Lri
gut Ullä billig

LlcbsnlLmpsn
uuä sonstige

stSktr. OsrLts
» « »« »loosanl lllarktsrusse 31

b'srllruk 483

tr -» L» » ?i « k8l ^ zr88«

t/sc ^ s/k Abt/s/ ' /
//?Zl's/7̂ /Z7r7//S/7§-
// ? /Hz-SB

Verbrsiicker-
Ke»« 88 eii 8vdstt
Nsgolü , ^ ItvnstSig
SsütvrdAsIr , Lbkrtu ^ en
tt « krü « rt , Mntüüvrl

Zcbnittbtumen
ŝ stksn

kür L o u k i r m u u ä e u ,
(bitte im Voran« bestelleu !)
sovis

6 tslt - uncl
6 IÜt6NpÜLN7iSN

empkiebltVär1i»vrvL
Lvrmsiin kssk
iksrvrnt 516

Kot - und
W 6i88M6ll16

im ^LSS uuä in blssebeu

ZÜ83V/siN6
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Î Aiui' l'SMSI' ? 13Ud6N33ii
(süss, alkobolkrsi)
gut nnä preiswert bei

LsrL 8 eku « n
VstnIinnÄInng , Skngolil

Zur Konfirmation!
Wir stehen mitten in der Zeit der Konfirmationen.

Diese Wochen bringen der Geschäftswelt den ersten
vorösterlichen Auftrieb. Seit einiger Zeit sieht man
zahlreiche Schaufenster auf Anschaffungen und Ge¬
schenke für die Konfirmation eingestellt. Wenn wir
einen Rundgang durch die Stadt machen und die
Schaufenster betrachten, kann die Wahl eines pas¬
senden Geschenkes nicht schwer fallen.

Zunächst wird man noch einmal prüfen, ob alle
Anschaffungen für die Kleidung, wie Stoffe, Klei¬
der und Anzüge, Schuhe, Hüte usw. gemacht sind.
An schönen Geschenken sehen wir Bücher, Toiletten¬
gegenstände, Lederwaren, Kristall- und Porzellan¬
waren, ferner Bestecke, Photogeräte, Uhren und
Wäsche für den täglichen Gebrauch, Schirme, schöne
Beleuchtungsgeräte und andere elektrische Geräte
und noch vieles ausgestellt, das dem Konfirmanden
willkommen ist.

In den Tagen unmittelbar vor der Konfirmations¬
feier wird man auch den vielen Dingen für die
Festtafel erhöhte Aufmerksamkeit zuwenden. Auf der
mit Blumen schön geschmückten Festtafel sollten gute
Getränke nicht fehlen.

Unser diesjähriger Anzeigenwegweiser zur Konfir¬
mation soll für alle diese Fragen Berater sein.
Man wird ihm gute Ratschläge für einen richtigen
vorteilhaften Einkauf entnehmen.

Die Liste der Konfirmanden ist in unserer Geschäftsstelle
für 1ü Pfg. zu haben.

Lin k« 1« t̂ppsrst
nrrrrrkt groks MrenÄv!
Lu ksben in jsäer ? reisIsA6 bei

kot » 8 vvN«r filsgalü
Nuiklsbnöe 6 - Visus käerm. Xnoäei
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Befreiungsfeier in Brünn
Unendlicher Sudel in Brünn — Parade der 2. Panzerdivision

Brünn , 17. März . Am Freitag traf der Führer auf der Fahrt
,ach Brünn in Olmütz  ein , nachdem er das im Oktober be¬
reite Altvatergebiet passiert hatte . Von Olmütz aus geht dann
>ie Fahrt hinab in die Hanna , das reiche mährische Hügelland,
>as mit seinen weithin sich dehnenden, schon für die Frühjahrs¬
bestellung hergerichteten Feldern eine Ahnung seiner großen
Fruchtbarkeit vermittelt . Gestern haben hier die in den Dörfern
überall große Freudenkundgebungen stattgefunden : die Deutschen
Dohnen hier in gemischten Siedlungen . Von zahlreichen Bauern¬
häusern leuchten Hakenkreuzfahnen im Hellen Sonnenglanz.

Um 11.10 Uhr lauft der Sonderzug de» Führers auf dem fest-
sich geschmückten Bahnhof von Brünn  ein . In dresem Augen-
blick brausen deutsche Bomberstaffeln über die Stadt dahm , em
herrliches Zeichen deutscher militärischer Kraft und Starke . Un¬
endlicher Jubel der Tausende, die zusammengestromt find Len
Führer zu grüßen, braust empor. Die ganze Stadt prangt nn
Schmuck der Hakenkreuzflaggen. Die Fenster find mit Haken¬
kreuzfähnchenund mit Tannengrün geschmückt.

Auf dem Bahnhof find zur Meldung beim Führer angetreten:
Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe V, General der Infan¬
terie List, der Kommandierende General des XVIII . Armeekorps,
General der Infanterie Beyer , ferner Gauleiter Reichskommissar
Brirckel und Reichsstatthalter Dr . Seytz-Jnquart , die sich zum
Führer in den Befehlswagen des Sonderzuges begaben. Nach
einer kurzen Besprechung trat der Führer die Fahrt durch die
Straßen des tausendjährigen Brünn an . Vor dem Bahnhof
schritt der FiHrer unter den Klängen des Präsentiermarsches
und der Nationalhymnen die Front der Ehrenkompagnie des
Heeres, gestellt vom Infanterieregiment 133 (Linz) ab. Un¬
geheurer Jubel der befreiten Brunner Bevölkerung grüßte den
Führer auf dem Bahnhofsvorplatz . Der Führer fuhr sodann,
immer wieder umtost von der unbeschreibilchen Begeisterung der
Deutschen, die aus ganz Mähren nach Brünn zusammengeströmt
waren, die Paradeauf st ellungdergesamten 2. Pan¬
zerdivision  ab und begab sich in das Rathaus.  Nur
langsam kommt der Führer voran — immer wieder muh der
Wagen halten , werden dem Führer Blumensträuße entgegen¬
gereicht. Die brausenden Ovationen schwellen zum Orkan , als
der Führer den Platz vor dem Rathaus , den Adolf-Hitler -Platz,
erreicht. Hier stehen die Studentenformationen der Deutschen
Technischen Hochschule von Brünn , die Männer vom Freiwilligen-
Schutzkorps und die alten Kämpfer der Sudeteudeutschen Partei.

Der Führer im Rathaus
Am Eingang des Rathauses wird der Führer vom Kreisleiter

Folta begrüßt . Im Hof des Rathauses haben sich die Hinter¬
bliebenen der im Kampf für ihr deutsches Volkstum gefallenen
sudetendeutschenKämpfer versammelt . Langsam geht der Führer
durch ihre Reihen und drückt jedem von ihnen dis Hand. Dann
steigt er die Stufen zum Wappensaal empör. Hier haben sich
der deutsche Bürgermeister der Stadt , der deutsche Generalkonsul
und der Senior der deutschen evangelischen Kirche in Brünn so¬
wie die Truppenkommandeure des Vrünner Raumes versammelt.
Der Führer wird dann vom Bürgermeister und vom Kreisleiter
in den großen Sitzungssaal des Rathauses geleitet . Dort haben
sich die deutschen Stadtverordneten und Abgeordneten der Su¬
detendeutschen Partei aus ganz Mähren eingefunden . 2n be¬
wegten Worren heißt der Kreisleiter  den Führer in der
seit Jahrhunderten deutschen Stadt willkommen : „Wir haben
zwei Jahrzehnte hindurch unter schwerer Bedrückung deutschen
Boden und deutsches Kulturgut aus vorgeschobenem Posten be¬
wahrt . Wir haben immer gewußt, daß Sie , mein Führer , ein¬
mal zu uns kommen würden !"

Der Führer  dankt den Versammelten für ihre bisherige
Treue und begrüßt sie als die neuen Bürger des
E rotzdeutschen Reickiss.  Der Führer begrüßt nun jeden
einzelnen dieser Männer , die im jahrelangen Volkstumskampf
ihre Stadt und ihr Land deutsch erhalten haben, und wechselt mit
jedem einige Worte.

Dann gibt Bürgermeister Judex  noch einmal mit Worten , die
die tiefe Bewegung verraten , die alle Deutschen Mährens in
dieser Stunde erfüllt , dem Gefühl der ungeheuren Daukbarkeit
für die endliche Befreiung Ausdruck. In kurzen, packenden Wor¬
ten beschwört er die Geschichte eines ganzen Jahrtausends her¬
auf, das in Brünn immer durch den Kampf seiner Bürger für
ihr Deutschtum gekennzeichnet war . Er erinnert daran , daß schon
um die Jahrtausendwende deutsche Bürger in dieser Stadt , die
von deutschen Siedlern erbaut wurde , regierten . Er spricht von
dem „Schöffengericht", diesem neben dem „Sachsenspiegel" grund¬
legenden Werk germanischer Rschtgebung, das hier in dieser
Stadt Brünn im Jahre 1308 geschrieben wurde . Er schildert,
wie sich in dem entschlossenenEinsatz des Brünner Deutschtums
die Hussitenstürme brachen und wie von Brünn aus dem Wüten
des Dreißigjährigen Krieges Einhalt geboten wurde . 1848, als
um die Aufrichtung des GrotzdeutschenReiches gerungen wurde,
waren es Bürger und Studenten dieser deutschen Stadt Brünn,
die hier und in Wien auf den Barrikaden für diese Idee ihr
Leben einsetzten. So waren die Bürger dieser Stadt durch die
Jahrhunderte hindurch immer Schützer und Schirmer deutschen
Geistes und deutschen Rechtes. Der Bürgermeister schließt seine
Begrüßungsrede mit der Versicherung der Treue : „Mein Führer,
wir waren die letzten, die Sie ins Reich heimgeholt haben . Aber
wenn Sie einmal die Nation ausrusen , dann werden wir die
ersten sein, die diesem Rufe folgen !"

Zum Dank für die Befreiung und als Zeichen ihrer überströ¬
menden Freude überreicht im Namen der Bürgerschaft Bürger¬
meister Judex dem Führer das älteste Exemplar des
„Schöffengericht ". Es ist der kostbarste Besitz der Stadt,
ber sechs Jahrhunderte hindurch treu gehütet wurde.

Der Führer nimmt den riesigen Schweinslederband entgegen,
schlagt ihn auf und betrachtet die in herrlichen gotischen Lettern
gedruckten Seiten . Mit festem Händedruck dankt er dem Bürger¬
meister, während vom Adolf-Hitler -Platz her der brausende Ju¬
bel durch dre geöffneten Fenster hereinschallt.

Der Führer tritt nun auf den Balkon des Rathauses
hinaus . In diesem Augenblick wird der Jubelsturm zum Orkan,
die Hände fliegen empor, und wieder wechseln minutenlang die
brausenden „Sieg -Heil"-Rufe ab mit dem Freiheitsruf der Volks¬
deutschen: „Ein Volk — Ein Reich — Ein Führer !" Immer
wieder dankt der Führer den Tausenden , immer wieder hebt er
die Hand und blickt zu den Menschen hinunter , für die diese
Stunde die Erfüllung ihrer Sehnsucht ist. Bevor der Führer
das Rathaus verläßt , trägt er sich in das Goldene Buch der
Stadt ein. Dann fährt .er langsam durch die Straßen der Stadt
mm Bahnhof zurück. Abermals umbrausen ihn die Neil-Rufe,
schlägt ihm die Begeisterung der Bevölkerung entgegen. KuG
nach 14 Uhr verläßt der Führer , noch einmal umbraust von dem
Sreg -Heil der Tausende, dje den Bahnhof umlagern , die glück¬
liche Stadt.

Mit dem Führer haben an der Befreiungsfeier von Brünn
teilgenommen : Der Chef des Oberkommandos der Wehrmacht,
Generaloberst Keitel,  der Träger der vollziehenden Gewalt
im Lande Mähren , General der Infanterie List , General der
Infanterie Beyer,  die Reichskommissare und Gauleiter Hen -
lein und Bürckel,  die Reichsminister von Ribbeutrop,
Dr . Frick und Dr . Lammers,  Reichsführer U Himmler,
Reichspressechef Dr . Dietrich, Reichsleiter Bormann , die General¬
leutnante von Stülpnagel und Löhr , Generalmajor Vodenschatz,
Reichsstatthalter Dr . Seyß -Jnquart . Staatssekretär Dr . Stuckart,
^ -Obergruppenführer Daluege , die ^ -Gruppenführer Heydrich,
Wolf und Dr. Kaltenbruuuer und die .Adjutante » des Führers.

*

Flugpark der tschechischen Luftwaffe tu Drilu« überuommeu
Mit den Spitzengruppe » des Heeres traf am Mittwoch in de»

Nachmittagsstunden der Kommandeur im Lustgau XVlll iu
Brünn ein, um die dorr liegenden Flugzeuge der ehemaligen
tschechischen Luftwaffe  und die Ausrüstung der Flak¬
formationen zu übernehmen . Der General besichtigte eingehend
die Fliegerkasernen und de» Militärflugplatz.

Deutsche Luftwaffe Wer Böhmen und Möhreu
Standorte in den neuen Gebieten bezogen

Berlin , 17. März . In den Mittagsstunden des Freitag zeigten
sich die Geschwader der deutschen Luftwaffe mit Hunderten
von Flugzeugen über Prag  und den anderen böhmisch¬
mährischen Städten und Dörfern . Sie gaben der Bevölkerung ein
eindrucksvolles Bild von der Stärke des Reiches zur Luft . Meh¬
rere Gruppen der deutschen Fliegertruppe wurden im Laufe des
Taaes auf die Aluavlätze im böbmilck-mährischen Raum verlegt

und nahmen den Flugdienst von ihren neuen Standorten aus
auf . Das Regiment General Göring und Teile der Fallschirm¬
truppen trafen ebenfalls in den unter die deutsche Wehrmacht
gestellten Gebieten ein.

Rundfunkansprache Hachas
Appell an die tschechische Bevölkerung

Prag , 17. März . Präsident Hacha hielt am 1k. März gegen
23 Uhr im Prager Rundfunk eine Ansprache an die tschechische
Bevölkerung , in der er auf die Entwicklung des Staates etnging
und u. a. erklärte , daß er mit tiefer Trauer erkennen müsse,
daß das , was mau zwanzig Jahre lang als Grundlage für die
Lösung ansah , eine kurze Episode der nationalen Geschichte ge¬
wesen sei. Es solle der Zukunft überlasten bleiben , aus dem
geschichtlichen Lauf ein gerechtes Urteil zu fällen , damit geprüft
werden könne, wer die Schuld an dem Schicksal, das die Gegen¬
wart brachte, trage . „Ich fühle allerdings ", fuhr Hacha fort,
„daß es unsere Pflicht ist, daß wir es mit männlicher Ruhe auf
uns nehmen und in diesem ernsten Bewußtsein alles für unsere
Zukunft tun , um von künftigen Generationen keinen Vorwurf zu
erhalten . Deshalb habe ich mich im Einvernehmen mit der Re¬
gierung entschlossen, in zwölfter Stunde Schutz bei dem Führer
und Reichskanzler Hitler zu erbitten ." Hacha schilderte dann
seine Zusammenkunft mit dem Führer , der ihn tief beeindruckt
habe. Insbesondere betonte er, daß er mit allen Ehren , die einem
Staatsoberhaupt gebühren, empfangen worden sei. Nach ein¬
gehender Aussprache und Sicherstellung der tschechischen natio¬
nalen Lebensinteressen habe er dem Führer mit vollem Ver¬
trauen zu diesem das Protektorat in die Hand gelegt. Hacha
ging dann auf die einzelnen Punkte des Abkommens vom
16. März ein und betonte erneut , daß bereits nach der Mün¬
chener Entscheidung von tschechischer Seite erklärt worden sei,
daß die Zusammenarbeit mit dem Deutschen Reich für die Tsche¬
chen unumgänglich notwendig sei. Zum Schluß seiner Ausfüh¬
rungen forderte er die tschechische Bevölkerung aus, Ruhe und
Ordnung zu bewahren.

Karpathen-Ukraine wollte zu Rumänien
Protektoratsersuchen abgelehnt

Bukarest, 17. März . Die rumänische Regierung hiekt am Don¬
nerstag abend einen Ministerrat ab, in dem einer amtliche»
Verlautbarung zufolge Ministerpräsident Lalinescn  über die
internationalen Ereignisse und die von Rumänien getroffenen
Entschlüsse berichtete. Von unterrichteter Seite hört man hierzu,
daß Wo losch in die rumänische Regierung ersucht hatte , das
Protektorat  über die Karpatho -Ukraine zu übernehmen.
Dieses Ersuchen wurde von Rumänien abgelehnt.

Der ungarische Generalstab , so wird aus Budapest gemeldet,
gab am Donnerstag abend einen Lagebericht über die militä¬
rischen Operationen in der Karpatho -Ukraine aus , wonach die
Besetzung der Ukraine fortschreitet und die polnische Grenze viel¬
fach erreicht wurde . Dabei kam es zu begeisterten FreundsHafts«
kundgebungeu zwischen Ungarn und Polen.

Der ungarische Reichsverweser hat anläßlich des Eintreffens
ungarischer Truppen an der polnischen Grenze andenpolni-
scheu Staatspräsidenten ein Glückwunschtele¬
gramm gesandt,  in dem der Hoffnung auf eine- fried¬
liche Zusammenarbeit  und eine glückliche Zukunft der
beiden Länder Ausdruck gegeben wird.

Budapest , 17. März . Das die Vudapester Presse völlig beherr¬
schende Ereignis ist das Eintreffen der ungarischen Truppen an
der polnischen Grenze der Karpatho -Ukraine . Unter der lleber-
schrift „An der historischen Grenze" schreibt der halbamtliche
„Pester Lloyd" : „Die ungarische öffentliche Meinung ist in die¬
ser festlichen Stunde um so mehr von Befriedigung erfüllt , als
sich dieser Akt der Vernunft und der Gerechtigkeit im Einver¬
nehmen mit unseren Freunden als die logische Auswirkung der
gemeinsam verfolgten politischen Linien vollzieht . Die historische
Forderung der gemeinsamen polnisch-ungarischen Grenze wäre
sicherlich nicht in Erfüllung gegangen, hätte die Kraft und die
Energie Adolf Hitlers nicht jene wahrhaft historische Situation
geschaffen, in der die Saat Polens und Ungarns ausgehen konnte.
Der der Regierung nahestehende naiionalvölkische „Uj Magyar¬
sag" schreibt: „Grenzenlose Dankbarkeit erfüllt Ungarn gegen¬
über den Führern Deutschlands und Italiens , seiner mächtigen
europäischen Freunde . Eine hinterhältige und feindliche Agi¬
tation hat Monate hindurch vergeblich versucht, die deutsch-unga¬
rischen Beziehungen zu stören. Heute stellen wir fest, daß das
Vertrauen im ungarischen Volk immer seinen großen Freunden
igehören wird , denn mit der Unterstützung Adolf Hiuers und
Mu ssolinis hat Ungarn eines seiner Ziele erreicht. "

MrtschaftsmosM der Woche
Das Hauptinteresse der deutschen Wirtschaft galt in die¬

sen Tagen den Rückwirkungen , die durch den Zusammen¬
schluß der Wirtschaft der Protektorate Böhmen und Mähren
Mit dem Gesamtwirtschaftsraum Eroßdeutschlands entstehen
dürften . Bei der Beurteilung der neuen Verhältnisse tritt
überall der Gesichtspunkt in den Vordergrund , daß die Neu¬
eingliederung im Grunde ein Rückkehr zu den durchaus ge¬
sunden Verhältnissen der Vorkriegszeit bedeutet . Vor allem
ist die Standortverteilung der tschechischen Industrie so gün¬
stig, daß unschwer eine enge Zusammenarbeit mit den deut¬
schen Wirtschaftsgebieten hergestellt werden kann.

Ankurbelung im Bergbau
Neben den Problemen , die mit den politischen Ereignis¬

sen des Tages Zusammenhängen , übte die Verordnung zur
Erhöhung der Förderleistung und des Lei¬
stungslohnes im Bergbau  die einschneidendsten
wirtschaftlichen Wirkungen aus . Es handelt sich bei dieser
Verordnung um eine Beseitigung der Schwierigkeiten , die
durch den Bergarbeitermangel in den deutschen Hauptför¬
derungsrevieren entstanden sind. Da die Beschaffung von
Arbeitskräften mit der anziehenden Konjunktur des Berg¬
baues nicht Schritt hielt , mußte durch grundsätzliche Ver¬
ordnungen für die Erfüllung der notwendigen Förderungs¬
leistungen gesorgt werden . Dieses Ziel wird durch die ergan¬
genen Anordnungen mit den verschiedensten Mtteln erreicht.
Die Erhöhung der Arbeitszeit , die bei Untertagearbeitern
45 Minuten beträgt , hat ihren sozialen Ausgleich durch Er¬
höhung des entsprechenden Lohnanteils für die Verlänge¬
rung des täglichen Arbeitseinsatzes erfahren . In ähnlicher
Weise ist man auch bei den Arbeitern über Tage vorgegan¬
gen . Von hoher Bedeutung ist auch die stärkere Heranzie¬
hung der bereits pensionierten Bergarbeiter , die in Zukunft
ihre Rente neben dem vollen Arbeitslohn beibehalten . Auch
in der Ernährungssraae find für diese fchwerarbeitenden

Schichten des deutschen Volkes besondere Erleichterungen
vorgesehen , die ihren eigenen Wünschen entsprechen . Das
sogenannte „Bergmannschwein ", d. h . die Möglichkeit , zur
Befriedigung des Lebensmittelbedarfes der Bergarbeiter¬
familien ein eigenes Schwein heranzuziehen , spielt in diesem
Zusammenhang eine durchaus verständliche Rolle . Durch
diese Bemühungen hofft man eine zusätzliche Arbeitskraft zu
entfesseln , die etwa der Arbeitsleistung von 50- bis 55 000
Bergarbeitern entspricht . In den Förderungszahlen bedeutet
dies etwa eine Erhöhung der Steinkohlenförderung um rund
12 v. H. oder insgesamt auf 18 bis 20 Millionen Tonnen im
Jahr . In Zusammenhang mit diesen Zahlen find naturge¬
mäß auch in Zukunft die Förderungszissern der Kohlengru¬
ben in den neuen Protektoraten zu bringen.

Die deutsch-englischen Jndustriebefprechungen
An internationalen Verhandlungen sind in der letzten

Woche die Besprechungen der deutschen und
englischen Industriellen in Westdeutsch¬
land  abgeschlossen worden . Man darf es als sehr erfreulich
bezeichnen , daß diese Besprechungen durch die allgemeinen
politischen Vorgänge nicht getrübt worden find , sondern in
einer gemeinsamen Erklärung  gipfelten , die in zwölf
Punkten die beiderseitigen Anschauungen präzisierte . Auch
wenn naturgemäß manche dieser Feststellungen ein mehr
grundsätzlich theoretisches Gesicht zeigten , so befanden sich
unter den besprochenen Fragen doch auch mehrere , die eine
praktische Verwirklichung in naher Zukunft möglich machen.
Sowohl die Reichsgruppe Industrie als auch The Federa¬
tion of British Industries vertraten die Auffassungen , daß
umgehend Verhandlungen zwischen den beiden Industrien
ausgenommen werden sollten , die eine Verhinderung der
markzsrftörenden Konkurrenz durch eine Verständigung über
gesunde Preise anzustreben hätten . Sie betonten dabei auch
ausdrücklich , daß eine Hinzuziehung werterer Nationen zu
diesen Verhandlungen sehr wünschenswert sei, weil jede kon-
struktive Zusammenarbeit dem Welthandel Nutzen bringen
müsse. Besonders unterstrichen wurde in der Schlußerklä¬
rung die Anbahnung konkreter Schritte zur Steigerung des
Weltkonsums und eine gemeinsame enge und aktivere Z u -
sam menarbeit der britischen und deutschen
Industrie  im Dienste dieses Zieles . Mit diesen Feststel¬
lungen und Empfehlungen wurde die Ansicht ausländischer
Pessimisten widerlegt , die sich von einer engeren Fühlung¬
nahme der beiderseitigen Jndustrieführer überhaupt nichts
versprachen . Es eröffnen sich dadurch auch Hoffnungen , daß
die zunächst abgesagte Reise des englischen Handelsministers
nach Berlin doch in einem beruhigteren Zeitpunkt der au¬
ßenpolitischen Lage stattfindet . Zu der Absage dieser Reise
wurden nicht nur in Deutschland Stimmen laut , die diese
Verschiebung einer unmittelbaren Fühlungnahme der beiden
Regierungen bedauerten , um so mehr , als auch in englischen
Wirtschafiskreisen das Ergebnis der Jnduitriellen -Bespre-
chungen als ein günstiger Austakt für eine weitere Fühlung¬
nahme auge -ehen wurde.

Württemberg
Die Maul- und Klauenseuche in Württemberg
Der Innenminister teilt mit:
Die Maul - und Klauenseuche, diese Geißel der bäuerlichen

Viehhaltung , deren wirksame Bekämpfung nicht ohne störende
Eingriffe in das allgemeine Wirtschaftsleben abgeht , kann nun¬
mehr in Württemberg für den Seuchenzug als im wesentlichen
überstanden angesehen werden.

Die Seuchenherde, die jetzt noch als Nachzügler da und dort
auftreten und mit denen noch einige Zeit zu rechnen ist, haben
nur noch örtliche Bedeutung . Sie sind vorwiegend zurückzufüh¬
ren auf Viehverkehr zwischen durchgeseuchtenund mit verseucht
gewesenen Gehöften. Es ist eine alte Erfahrung , daß Klauen¬
tiere nach überstandener Seuche noch verschiedene Mo¬
nate lang den  A n st e cku n g s sto ff,  der in Spalten und
Hohlräumen des Klauenhorns eingeschlossen bleibt , ausscheiden
und so andere Tiere anstecken können, die in der Letztzeit nicht
selbst durchgemacht haben. Nicht umsonst wird deshalb immer
wieder davor gewarnt , durchgeseuchtesVieh , auch wenn es kei¬
nen seuchenpolizeilichenVerkehrsbeschränkungen mehr unterwor¬
fen ist, in den ersten, auf die Abheilung folgenden Monaten mit
seuchenfrei gebliebenem Vieh rnsammenrnbrinaen . Besonders
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seuchengefährttch ist der Viehhandel auf größere Entfernungen,'
z. V. bei uns im Höhenviehgebiet die Zufuhr von Niederungs¬
vieh. Der Ansteckungsstoffder MSK . ist nämlich nicht durchaus
gleichgeartet , sondern es trete » gebietsweise verschiedene Virus¬
typen auf, die sich nicht gegenseitig immunisieren . Das heißt,
Tiere aus den nördlichen deutschen Zuchtgebieten , die dort durch-
geseucht haben , können nach Süddeutschland Ansteckungsstoff ei¬
nes hier bisher fremden Typs mitbringen , so daß die Neuver¬
seuchung unserer Bestände , auch wenn diese erst vor kurzem
durchgeseucht haben , Hervorrufen können. Solche Neuverseuchun¬
gen derselben Bestände find iu deu letzten Monate im Laude
wiederholt vorgekommen.

Seit Oktober 1SS7 find in Württemberg insgesamt
30 098 Gehöfte von der Seuche befallen worden , von denen 1235
Gehöfte im Neckarbezirk, 303 im Schwarzwaldbezirk , 8840 im
Jagstbezirk und 19 721 im Donaubezirk liegen . Insgesamt waren
hiernach ruud  10 v. H. der in Württemberg vorhandenen land¬
wirtschaftlichen Betriebe verseucht.  Diese Feststellung straft
die Ungeduldigen und die Besserwisser Lügen , die glaubten , die
Seuchenbekämpfung schlecht machen zu können, weil ungehemm¬
tes Durchseuchenlassen zum gleichen Endergebnis , und zwar ra¬
scher, führe . In Wirklichkeit ist in Württemberg der weit grö¬
ßere Teil der Gehöfte seuchenfrei erhalten worden . Die amtlichen
Verlustzahlen iu den verschiedenen Gebietsteilen des Reiches
zeigen im übrigen deutlich, wie ungleich schwerer der Seuchen¬
verlauf war , je stürmischer die Seuche sich ausbreitete , wobei
auch mit den Impfungen nicht nachzukommen war . In Würt¬
temberg sind dieViehverlusteinerträglichenEren-
zeu geblieben.  So find an Rindern unmittelbar an der
Seuche gefallen oder notgeschlachtet worden 1935 Großvieh-
stücke und 5300 Kälber.  Dazu kommen die Verluste an
Nach- und Folgekrankheiten der Seuche, die zahlenmäßig nicht
vollständig zu erfassen find. Was auf Grund polizeilicher An¬
ordnung geschlachtet worden ist, konnte fast ausnahmslos in vol¬
lem Schlachtwert den Schlächtern im Rahmen ihrer Kontingente
zugewiesen werden . Bei einem Rinderdestand von rund 1,1 Mill.
Tieren bleiben diese Verluste , so schwer der Schaden für die ein¬
zelnen Betriebe vor allem auch, wegen Ausfalls der Arbeits¬
tiere war , für die Gesamtheit und für die Volksernährung ohne
schwere Nachwirkung, vielmehr werde« sich unsere Rinderbestände
in kurzer Zeit erholt haben.

Die in Württemberg zu Beginn dieses Seuchenzugs ringelet«
trte », hinsichtlich der Beschränkung des Vieh- und auch des seu¬
chengefährlichen Personenverkehrs und hinsichtlich der Anwen¬
dung polizeilicher Tötungsanordnungen über die bisherigen Re¬
geln hinausgehenden Maßnahmen zur Seuchenbekäm¬
pfung  haben sich voll bewährt.  Der Erfolg ist schließlich
unbestritten geblieben und hat Beachtung gefunden . Einen guten
Teil dieses Erfolges dürfen die Beamte « der Veterinärpolizei
für sich buchen, die sich für ihre höchst undankbaren Aufgaben
vorbildlich eingesetzt und ungeheure Arbeitsleistungen aufge¬
bracht haben , was allgemeine Anerkennung verdient . Von we-
seutlicher Bedeutung war aber auch die vertrauensvolle Zu¬
sammenarbeit der Leterinärverwaltung mit derLandesbau-
er » schaft  und ihren Außenstellen sowie die Unterstützung, die
die Seuchenpolizei von fetten der Partei erfahre » hat . Außerdem
bedurfte es zur Erfolgficherung der — im allgemeine » nicht ver¬
sagt gebliebenen — Opferwilligkeit und disziplinierten Haltung
aller unmittelbar und mittelbar beteiligten Volkskreise; sie ha¬
ben in echtem nationalsozialistischem Zusammenhalt das über die
Bauernschaft gekommene Unglück gemeinsam getragen und sich
verständnisvoll den manchmal sehr empfindlichen Einschränkun¬
gen unterworfen , die die Seuche und ihre Bekämpfung mit sich
bringt . Wenn künftig die neuen Impfstoffe , deren Herstellung
in jüngster Zeit der deutschen Wirtschaft gelungen ist, in genü¬
gender Menge zur Verfügung gestellt und dazu gerade die in
Württemberg in diesem Seuchenzug erprobten Bekämpfungsme-
khoden zur Anwendung gebracht werden , so wird die Maul - und
Klauenseuche ihre schlimmsten Schrecken verlieren , denn wir wer¬
den ihr von vornherein eine breite Ausdehnung verwehren kön¬
ne». - - >" > -

Stuttgart , 17. März. (Unfälle .) Am Donnerstag fuhr
ein 23 Jahre alter Kraftradfahrer auf der Kreuzung Waib¬
linger- und Nauheimerftratze in Bad Cannstatt beim Ueber-
holen eines Lastzuges gegen einen Stratzenbahnzug. Der
Motorradfahrer zog sich dabei einen Oberschenkelbruch za
und mutzte in ein Krankenhaus eingeliefert werden. — In
der Ulmerstratze in Wangen wurde eine elf Jahre alte
Schülerin von einem Radfahrer angefahren und zu Boden
geworfen. Sie erlitt eine Futzknöchelverletzung.

Tübingen , 17. März . (Von der Universität .) Der
Reichsminister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbil¬
dung hat dem Dr. med. habil. Walter Schwenk. Oberarzt
an der Kinderklinik der Universität Tübingen, die Dozen¬
tur für das Fach der Kinderheilkunde verliehen und ihn der
Medizinischen Fakultät der Universität Tübingen zugewie¬
sen. Dr. Schwenk ist 1903 in Kleschin, Grenzmark Westpreu-
ssen-Posen, geboren. Zunächst Assistent an der Prinzregent-
Luitpold-Kinderklinik in Scheidegg-Allgäu und am Kaiser-
Friedrich-Kinderkrankenhausin Berlin ist er seit Oktober
1933 an der Univerfitätskinderklinikin Tübingen tätig.

Jesingen, Kr. Nürtingen, 17. März. (Hauswirt¬
schaftliche Versuchsschule .) Im Nahmen einer
schlichten Feier wurde dieser Tage die vorbildlich eingerich¬
tete HauswirtschaftlicheVersuchsschule ihrer Bestimmung
übergeben. Bürgermeister Frank erklärte in seiner Anspra¬
che, datz es dank dem Entgegenkommendes Hauswirtschaft¬
lichen Seminars Kirchheim möglich geworden sei, eine Ver¬
suchsschule des Seminars für die weibliche Jugend von Je¬
singen und Ohmden zu eröffnen.

Reutlingen , 17. Mürz . (Todesfall .) 2m Alter von
62 Jahren ist der Präsident der Industrie- und Handels¬
kammer Reutlingen, Fabrikant Carl Krimmel, unerwartet
gestorben. Er war seit 1920 Mitglied , seit 1923 stellvertre¬
tender Vorsitzender und seit 1932 Präsident der Kammer
und gehörte daneben noch zahlreichen wirtschaftlichen Or¬
ganisationen in Württemberg als Mitglied an. Präsident
Krimmel entstammte einem alten Neutlinger Geschlecht. Er
hat als Major der Landwehr den Weltkrieg mitgemacht.

Ludwigsburg , 17. März . (Schulschluss .) Die Land-
wirtfchaftsschule beschloß das Winterhalbjahr 1938/39 mit
einer Feierstunde. Dem von LandesökonomieratFotz erstat¬
teten Bericht über das abgelaufene Schuljahr war zu ent¬
nehmen, datz die Landwirt'schaftsschule Ludwigsburg auch in
diesem Winter mit 107 Schülern wieder die bestbesuchte
Schule des Landes war.

Weinsberg , 17. März . (Sturz auf der Keller¬
treppe .) Ein hiesiger Kaufmann kam bei der Gelegenheit,
einem Interessenten sein Geschäftshaus zu zeigen, auf der
Treppe zum Lagerkeller so unglücklich zu Fall , datz er mit
einem Oberarmbruch in das Krankenhaus Heilbronn einge¬
liefert werden mutzte.

Aalen, 17. März. (Richtfe  st.) Am Mittwoch konnte für
20 im Großen Greuth erbaute Volkswohnungen und für 13
Kleineigenheime an der Remonntestratze in herkömmlicher

Weise das Richtfest gefeiert werden. ' Bürgermeister Dr.
Schübel konnte in seiner Ansprache Mitteilen, datz bis zum
1. August ds. Js . sämtliche Wohnungen und Eigenheime be¬
zugsfertig sein werden.

Laupheim, 17. März. (Zwei Arbeiter verschüt¬
te  tZ Bei Crabarbeiten in der Umgebung der Stadt ver¬
unglückten am Donnerstag zwei Arbeiter beim Absprietzen
eines etwa drei Meter tiefen Grabens. Plötzlich gaben die
durch die schlechte Witterung aufgelockerten Erdmassen nach
und begruben den ledigen Hans Blattner aus Burgrieden
und den verheirateten Georg Schönberger aus Walperts¬
hofen unter sich. Blattner konnte nur noch als Leiche gebor¬
gen werden, während Schönberger eine halbe Stunde nach
seiner Bergung verschied.

Weingarten, 17. März. (Verunglückt .) Beim Heim¬
weg in die Lerchenfeldsiedlung wollte ein Schüler aus Wein¬
garten, als beim Sägewerk Eberle ein Lastkraftwagenda¬
herkam, auf das Trittbrett des Fahrzeugs springen. Der
Schüler glitt jedoch aus, und das Hinterrad des Wagens
ging über ihn hinweg. Der leichtsinnige Junge erlitt einen
Bruch des Oberschenkels, schwere Quetschungen und innere
Verletzungen.

Reutlingen, 17. März. (VonFatztödlichverletzt .)
Der 41 Jahre alte Wirt Gottlob Diebold aus Oferdingen
siel, als er ein Faß verlegen wollte, so unglücklich, daß sein
Kopf von dem Faß festgeklemmt wurde. Tags darauf ver¬
schied der Verunglückte, der in das KreiskrankenhausReut¬
lingen gebracht worden war. Ausser seiner Frau hinterlätzt
er zwei Kinder. '

Leonberg, 17. März. (VonPferd geschlagen .) Ein
Landwirt aus Renningen wurde von seinem Pferd durch
Hufschlag so schwer am Kopf getroffen, datz ihm u. a. der
Unterkiefer zertrümmert wurde. Der Verunglücktemutzte
in das hiesige Kreiskrankenhauseingeliefert werden.

Birkenfeld, Kr. Calw, 17. März. (Kind verbrüht .)
Ein zehn Monate altes Kind aus Pforzheim, das hier in
Pflege war, wurde offenbar von den Kindern der Pflege¬
mutter in zu heißem Wasser gebadet. Den Verbrühungener¬
lag das Kind am Donnerstag. Eine Untersuchung des Vor¬
falles ist eingeleitet worden.

Schwenningen, 17. März. (K u n sts ch mi eSe a rb e it
für die Reichsgartenschau .) Für die Ehrenhallv
der Reichsgartenschau in Stutgart hat Regierungsbaumei¬
ster Kraubner einen monumentalen Reichsadler entworfen,
der bei einer Höhe von 6 Metern eine Flügespannweite von
7 Metern bekommen soll und dessen Ausführung in Kunst¬
schmiedearbeit wohl eines der größten Werke dieser Art dar¬
stellt. Die Ausführung dieses Kunstperkes wurde Schlosser¬
meister Fromm in Schwenningen, der sich durch seine Kunst¬
schmiedarbeiten einen Namen gemacht hat, übertragen. Der
Adler, der ein Gewicht von 100 Zentner haben wird, geht
seiner Vollendung entgegen.

Ravensburg, 17. März. (Brand .) Donnerstag früh
brach in dem landwirtschaftlichen Anwesen des Eugen Stra»
tzer in Hinzistobel Feuer aus, dem trotz mühevoller Lösch¬
arbeiten der örtlichen und der Ravensburger Feuerwehr
das Oekonomiegebäude mit den Futtervorräten zum Opfer
fiel. Das Erdgeschoß des Wohnhauses, auf das die Flammen
ebenfalls Übergriffen, konnte gerettet werden. Der Viehbe¬
stand wurde beizeiten geborgen. Bei den Bergungsarbeiten
wurde ein Feuerwehrmann aus Hinzistobel von einem Dach-
öiegel am Kops getroffen und leicht verletzt. Die Brandur-
fache ist noch unbekannt.

Leuttirch, 17. März. (Das letzte Judengeschäft
arisch .) Das Kaufhaus zum „Anker", das früher im Be¬
sitz der jüdischen Firma Eollowitsch war, ist durch Kauf an
Fischer und Wende in Stuttgart Lbergegangen. Damit ist
das letzte jüdische Geschäftshaus in Leutkirch verschwunden.

Aus Hohenzollern, 17. März. (FuhrwerkvomZug
erfaßt .) Das Pferdefuhrwerkdes Bauern Hermann Hä-
berle aus Ablach, der mit seinem Gefährt den unbeschrank¬
ten Bahnübergang am Ausgang des Dorfes überqueren
wollte, wurde von dem aus Göggingen kommenden fahr¬
planmäßigen Personenzug erfaßt. Der Zusammenprall war
so stark, datz das Fuhrwerk vollständig zertrümmert und ei¬
nes der beiden Pferde getötet wurde. Das Unglück ereignete
sich dadurch, daß ein Pferd unmittelbar vor dem Heranna¬
hen des Zuges auf dem Vahngleis zu Fall kam und trotz
der Bemühungen des Bauern nicht mehr rechtzeitig aufge¬
richtet werden konnte.

Neu-Ulm. 17. März. (Rascher Tod .) Am Mittwoch er-
litt einen 16 Jahre alter Schüler der Oberschule aus der
Straße einen Herzschlag. Er war sofort tot. Der Schüler ist
von Neuosfingen gebürtig.

SpieNan der WSrtt.Staalstheater
Großes Hans . Sonntag , 19. März : Zyplus 4. Vorstellg , Göt¬

terdämmerung , 17.30—22.30, Montag , 20. März : Eeschl. Vor¬
stellg., Entscheidung, 14.30—17, Dienstag , 21. März : KdF .-Kul-
turgemeinde 77, Schneider Wibbel , 20—23, Mittwoch , 22. März:
F . 20, Die Bürger von Calais , 20—22.45, Donnerstag , 23. März:
B. 20, Die Boheme, 20—22.15, Freitag , 24. März : KdF .-Kul-
turgemeinde 80, Schneider Wibbel , 20—23, Samstag , 25. März:
AM . 1, 10, Die Fledermaus , 19.30—22.45, Sonntag , 26. März:
AM . 2, 10, Aida , 19—22.45 Uhr.

Kleines Haus . Sonntag , 19. März : Außer Miete , Madame
Sans -Eene , 19.30—21.45, Montag , 20. März : A. 19. Agnes
Bernauer , 19.30 b. n. 23, Dienstag , 21. März : E . 19, Madame
Sans -Eene , 20—22.15, Mittwoch, 22. März : KdF .-Kulturge«
meinde 78, Amphitryon , 20—22.45, Donnerstag , 23. März : KdF .»
Kulturgemeinde 79, Jan und die Schwindlerin , 20—22.15, Frei¬
tag , 24. März : D. 21, Madame Sans -Eene , 20—22.15, Samstag,
25. März : E. 21, Agnes Bernauer , 19—22.45, Sonntag , 26. März:
Außer Miete , Madame Sans -Eene , 19.30—21.45, Montag , 27.
März : KdF .-Kulturgemeinde 81, Pygmalion , 20 b. n. 22.30 Uhr.

Liederhalle . Sonntag , 26. März : 9. Synfoniekonzert , Oeffent-
liche Hauptprobe , 11 Uhr, Montag , 27. März : 9. Sinfoniekonzertz
20 Uhr.

Aus dem GerichLssual
Zuchthaus für Rückfälligen

Heildronn , 17. März . Unter der Anklage der Verführung einer
männlichen Person unter 21 Jahren zur Unzucht stand der 40jäh-
rige Joseph Schmitz aus Heilbronn vor der Strafkammer des
hiesigen Landgerichts . Es war der neunte derartige Fall , der
den Schmitz mit den Gesetzen hatte in Konflikt kommen lassen.
Für die bisherigen acht Straftaten hatte er eine Gesamtstrafe
von zwei Jahren Gefängnis zudiktiert erhalten und bis Januar
1938 verbüßt . Schon im Oktober des gleichen Jahres verfiel
Schmitz wieder seinem alten Laster und nahm einen 20jährigen
Burschen, den er zuvor mit Alkohol und Zigaretten in einen
Rauschzustand versetzt hatte , mit in seine Wohnung , wo es dann i

zu mehrfachen »»züchtigen Handlungen kam. Das Gericht ver¬
urteilte ihn unter Anrechnung von drei Monaten zehn Tagen
Untersuchungshaft zu zwei Jahren Zuchthaus.

Drei Jahre Gefängnis für verbrecherischen Bankrottenr
Kempten , 17. März . Wegen betrügerischen Bankerotts hatte

sich der am 6. März 1903 in Dortmund geborene Wilhelm Hon¬
scheidt aus Oberstdorf zu verantworten . Der Angeklagte ist ein
Abenteurer , der ein mehr als bewegtes Leben hinter sich hat.
Im September 1932 zog er nach Oberstdorf. Dort gründete er
eine Bankagentur und eine Vertretung für Versicherungen. Gegen
seine vertraglichen Verpflichtungen lieferte er einbezahlte Be¬
träge nicht an die Bank ab und als die Zahlungsschwierigkeiten
für ihn immer schlimmer wurden , begann er auch Urkunden zu
fälschen. Am 24. Februar wurde durch das Amtsgericht Sont¬
hofen der Konkurs eröffnet. Hierbei stellten sich Schulden im
Nominalbetrags von 100 000 RM . heraus , wovon voraussichtlich
durch ein Haus in Rubi und ein Auto 40 000 RM . gedeckt sind,
so daß der endgültige Schaden etwa 60 000 RM . beträgt . Der
de« Kunden zugefügte Schaden beläuft sich auf rund 42 000 RM
Das Gericht verurteilte Honscheidt zur Gefängnisstrafe von drej
Jahren und zur Geldstrafe von 100 und 500 RM.

Arbeitseinsatz in Südwestdeutschland
Der Monat Februar bracht« in ELdwestdeutschland «ine» so

starke» Auftrieb im gesamte» Arbeitseinsatz , daß nicht nur der
winterliche Beschäftigungsrückgang bereits wieder vollständig
ausgeglichen ist, sonder« darüber hinaus die Kräfteanforderun¬
gen so stark angewachsen find, daß die Spannung zwischen Be¬
darf und Vorrat an Arbeitskräften ei» bisher nicht beobachtete»
Ausmaß erreicht hat . Ende Januar waren den Arbeitsämter»
33 258 offene Arbeitsplätze zur Besetzung angemeldet , denen nur
ein Bestand von 4102 voll einsatzfähige» und 3626 nicht voll ein-
satzfähigen Arbeitslose « gegenüberstand. Bis Ende Februar hat
sich die Zahl der augenblicklich verfügbaren Arbeitslose » auf
2837 im Arbeitsplatzwechsel stehende voll «insatzfähige und 3173
nicht voll etnsatzfähige Personen , also insgesamt um 22 v. H., ver¬
mindert , während der Restbestand an nicht besetzten Arbeits¬
plätzen im Gegensatz hierzu weiter gestiegen ist. Durch einen
außergewöhnlich hohe» Krankenstand wurde di» Arbeitseinsatz-
lage im Februar «och verschärft.

Die Gesamtzahl der Arbeitslosen,  die bet de»
Arbeitsämter » »och vorgemerkt waren , lag mtt 6010 Personen
(979 in Württemberg und 5031 in Baden ) bereits nuter dem
niedrigste« Vorweihnachtsstand vom November 1938. Die Zahl
der von der Reichsanstalt unterstützten — in der Hauptsache nicht
voll einsatzfähigen — Arbeitslose « ist in Württemberg auf 380
»nd in Baden auf 3252 Personen gesunken. Die Vermittlungs¬
tätigkett der Arbeitsämter nimmt unter diesen Umständen einen
ne«e« Tharatter an . Sie besteht jetzt weitgehend darin , unter
straffer Handhabung der Arbeitseinsatzgesetzgebung einen un¬
erwünschte« Arbeitsplatzwechsel zu unterbinden und die Vertei¬
lung der Arbeitskräfte nach staatspolitischen Gesichtspunkten zu
lenke«. Da die vorhandenen Kräftereserven in Südwestdeuftch-
land nur noch gering sind, rückt das Problem der Mehrleistung
trotz Krästemangel immer mehr in deu Vordergrund

Me Lohnsteuer der kinderlosen Ehepaare
In de» Durchführnngserlaß de» Reichsfinanzminister » über

die Berichtigung der Eteuerkarten ist für die lleberführung der
Verheirateten , bei deneu »ach fünfjähriger Ehe »och kein Kind
vorhanden ist, in die Steuergruppe ll al» Stichtag der 31. De¬
zember 1932 festgesetzt worden. Ab 1. April 1939 müssen also
diejenigen Verheirateten die erhöhte Steuer zahlen» deren Ehe
schon am 31. Dezember 19W bestanden Hatz «chne daß aus der
Ehe ein Kind hervorgegange » ist. Wie wir auf Anfrage hören,
geht die Festlegung dieses Termins darauf zurück, daß für die
Ausschreibung der Eteuerkarten jeweils der Personenstand der
letzte» Personenstandsaufnahm « maßgebend ist, für diese» Jahr
also die Personenstandsaufnahme vom 10. Oktober 1938. An
diesem Tage muß die Ehe bereits fünf volle Kalenderjahre be¬
standen haben. Da zu den vollen Kalenderjahren infolgedessen
das Jahr 1938 nicht mehr mitrechnet , ergeben sich die fünf Jahre
von 1933 bis einschließlich 1937 und somit der Stichtag de»
31.Dezember 1932. Selbstverständlich entfällt die erhöhte Steuer in
dem Augenblick, wo in einer solchen Ehe ein Kind geboren ist
und der Steuerpflichtige die Steuerkarte entsprechend berich¬
tigen läßt . ' . - -

Grotzdeutschlarrbs Opfergelst
S. Reichsstraßensammlung»nd 5. Eintopf-Sountag er»

brachte« rund IS Million«» RM.
Die von Beamte » , Handwerkern und den Amtsträgern de»

Reichsluftschutzbundesdurchgeführte 5. Reichsstraßensammlung er¬
brachte wieder einmal den Beweis der großen Opferfreudigkett
des deutschen Volle» für das Winterhilfswerk.

Im Eesamtretch  konnte , wie die NSK . meldet, eine
Summe von 7 178 044.91 RM gleich 9,35 Pfg . je Kopf der Be-
völkerung gesammelt werden. Auf das Altreich  entfallen
von dieser Summe 5 536104.98 RM . gleich 8,32 Pfg . je Kopf der
Bevölkerung . Die Ostmark  konnte 1251 939.93 RM . sammeln
und damit je Kopf der Bevölkerung die stolze Zahl von 17.66
Pfg . erzielen, während das Sudeten land  mtt einem Er¬
gebnis von rund 390 000 RM . je Kopf der Bevölkerung 12,49
Pfg . zu verzeichnen hatte . Gegenüber der gleichen Sammlung
des Vorjahres hat das Altreich ein Plus von 1016 842.47 RM
zu verzeichnen. Dies entspricht einer Steigerung des Ergebnisses
von 22,50 Prozent.

Auch das Ergebnis der 5. Eintopfsammlung (Februar)
zeigt starke prozentmäßige Steigerungen . Das Gesamtergebnis
betrug hier 7 756 519.62 RM , d. h. je Haushalt 37,31 Pfg . Da¬
von entfallen auf das Altreich  6 692 477.28 RM . gleich 37,02
Pfg . je Haushalt , auf die deutsche Ostmark  806734 .88 RM,
gleich 43,20 Pfg . je Haushalt und auf das Sudetenland
257 307.46 RM gleich 30,56 Pfg . je Haushalt . Gegenüber der
gleichen Sammlung im Winterhilfswerk 1937/38 ergibt sich für
das Altreich eine Steigerung von 956 586.77 RM . gleich 16.68
Prozent.

*

Gute Aussichten für Skrfahrer
Der neuerliche Wintereinbruch , der dieser Tage mit ungestümer

Macht erfolgt ist, war in unseren hauptsächlichsten Skigebieten
auf dem Schwarzwald und der Schwäbischen Alb  von
ergiebigem Schneefall begleitet . So meldet der Schwarzwald
(Feldberg ) mit 1.50 Meter die höchste Schneehöhe. Auch auf dem
Ruhestein , der Hornisgrinde und dem Kniebis sind mit 1 bis
1.15 Meter recht beachtliche Schnsemassen aufgctiirmt , während
die Höhen um Wildbad mit etwa 55 Zentimeter , Freudenstadt
mit 45 Zentimeter Schnee bedeckt lind. Als höchste Schneehöhe
der Schwäbischen Alb melden Ebingen und das Kalte Feld
45 Zentimeter , der Traifelberg und die llracher Höhen je 40
Zentimeter . Aehnliche Schneehöhen weisen auch die übrigen be¬
kannteren Skigebiete der Alb auf.
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